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verzweifelte Finanzlage öes Reiches .
Teilweise Verzögerung der Beamtengehaltszahluug Steuerpläne .

Die Niedergeschlagenheit , welche durch die legten Mittel -

luugen der Reichsregierung über die Finanzlage m weitesten
Kreisen hervorgerufen wurde , sollte durch eine Mitteilung ge -
mildert werden , die gestern durch die bürgerliche Presse ging .
Darin hieß es , daß einige prominente Vertreter der Berliner

Großfinanz zur Abwendung eines furchtbaren Zusammen -
bruches weitere starke Belastungen des Vermögens und des
Einkommens . für unvermeidlich halten , daß aber zur Mut -

losigkeit keine Veranlassung sei, da in den nächsten Togen er -

hebliche Steuerbeträge eingehen würden . Kaum ist diese Mit -

teilung bekannt geworden , so wird eine wesentliche Verzöge -
rung der Beamtengehaltszahlüngen verkündet . WTB . meldet

dazu amtlich :
Das Reichskabiuelt mußte sich «mgeflchls ber außer -

ordentlich schwierig " « Ainauzlage des Reiches zu sciuem Dcdaueru

entschließcu , anzuordnen , daß die für deu 17 . Dezember i u

Aussicht genommenen Gehaltszahlungen an Beamte uud

Ang : stellte für die zweiie Dezemberhälsie nur zur Hälfte an

diesem Tage geleistet werden . Es ist iu Aussicht genommen , den Rest
am Ircitag . den 21 . Dezember , auszuzahlen . Die Reichsregierung

sah sich zu dieser Anordnung trotz der ihr bekannten Rotloze der De -
omlen - und Angestcllteaschafl gezwungen , da die Mittel zu einer

rechtzeitigen vollen Auszahlung nicht oorhandeu sind und troh
aller Auslrengullgeu nicht herbeigeschafft werden konnten .

Der Erfolg der bürgerlichen Finanzpolitik .
Diese Mittellung der Reichsregierung kommt einem

glatten Eingeständnis des Staatsbankerotts gleich .
Die Gehälter zu Beamtenaüszahlungen sind nicht in aus -

reichendem Maße vorhanden in einer Zeit , wo sie in jeder
Familie doppelt dringend benötigt werden . Das WeiHnachts -
geschenk , das man hier den Beamten der deutschen Republik
macht , wird sie nicht gerade entzücken . Wir hätten volles Ver -

ständnis dafür , daß die Regierung sich zu dicfdm Ausweg ent »

schließen muß . wenn man in ihren bisherigen Maßnahmen
denjenigen Weitblick entdecken könnte , der eine derartige
Katastrophe unmöglich gemacht hätte . Aber fest ge -
nau zwei Monaten ist die Verordnung über die Rentendank
in Kraft , die die Stillegung der Notenpresse in allernächster

Zeit ankündigte und noch setzt flickt man an dem Etat herum ,
weil man es unterlassen hat , rechtzeitig die notwendigen
Eingriffe in den Besitz vorzunehmen . Die Garantie , welche die

besitzenden Kreise für die Rentenmarkscheine geleistet haben
und von der man nie weiß , ob sie ein wirkliches Besitzopfer
vorstellen oder nicht , vielmehr durch die Gewinne der Renten -

dank ausgeglichen werden , hat man als eine so ungel/eure
Leistung dargestellt , daß man zunächst vor weiteren Besitz »
steuern zurückschreckte , und daß man jetzt vor dem Eingestand -
ms steht : die Reichskassen sind leer !

Unter diesen Umstünden ist es geradezu beschämend zu
sehen , welche widerliche Gaukelei die reaktionäre

Presse vorführt , um bei den Beamten den Anschein zu er -

wecken , als ob sie die Schützerin der Beamtenrechte sei . Dabei

waren es i h r e Hintermänner , die Landbündler , die „ d i e s e m

Staat keinen Pfennig " zugestehen wollten , und die

Industrie , die trotz maßloser Bereicherung sich immer wieder

an wirksamen Besitzsteuern vorbeizudrücken wußte : also diese

Kreise waren es gerade , die die Aushungerung der

Reichsfinanzen planmäßig betrieben haben . Jetzt , wo

das Reich am Rande des Abgrundes ist , sperrt die Jnoustrie
im Ruhrgebiet und anderwärts masienhaft Arbeiter aus , die

der öffentlichen Crwerbslosenfürsorge anheimfallen , und sie

schwächen so weiter die Beträge , die dem Reiche aus seinen
geringen Einnahmequellen zur Verfügung stehen . Hernach tut

man verwundert , warum kein Geld da ist , schimpft und schreit
über Marxismus und steckt im Klubsessel seine Havanna an .

Die verzögerte Gebaltszahlung des Reiches ist also das

Weihnachtsgeschenk des Besitzes an die Beamten . Nicht genug
damit , daß die allgemeine Verarmung gerade in der kritisch -

sten Zeit zu einem Abbau des Beamtenapparates zwingt —

der läßt i ' ch nicht ganz vermeiden — , nicht genug damit , daß
man weiter den noch übrigbleibenden Dienern dos Staates

Hungergehälter in Aussicht stellt , die die Beamtenschaft
früher oder später von allen tüchtigen und gewissenhaften
Elementen besser reinigen werden , als jede noch so willkürliche
andere Maßnahme — nicht genug mit diesen Einschränkungen ,
muß man jetzt die Gehaltszahlung teilweise aussetzen . Gewiß
bedeutet diese Verzögerung nicht viel , wenn man sie vergleicht
mit den maßlosen Entbehrungen , denen die Arbeiter »

s ch a f t infolge der Wirtschafts - und Arbeitskrise der letzten
Zeit ausgesetzt war ; sie bedeutet aber ungebeuer viel , wenn

man berücksichtigt , daß gleichzeitig mit der Verzögerung der

Gehaltszahlung durch die Kürzung der kündigen Gehälter eine

Unsicherheit und eine Sorge um die nackte Existenz bei den

Beamten eingerissen ist , die diese bisher nicht kannten . Der

Trost , daß man auf weitere Steuereingänge in Bälde hofft
und dann die Zahlungen vornehmen kann , ist gering . Es

mag ruhig anerkannt werden , daß ein Test der einsichtigen
bürgerlichen Presse jetzt zu beschleunigter Steuerzahlung auf -
ruft In klarer Erkenntnis der Gefahr , die dem Staatsganzen
aus dem sonst unvermeidlichen Zusammenbruch erwachsen
muß . Aber alle Beamten , die sich nicht von der reaktionären

Phrase haben verblenden lassen , wissen , daß auf den Zahlungs -
willen des Bürgertums alles andere als goldene und nicht
einmal anständige papierene Berge zu setzen sind . Der Trost
ist also schwach . Die Sorge bleibt . Und was die Zukunft
bringt , weiß niemand .

Gerade jetzt ist es an der Zeit , daran zu erinnern , daß
man den Eenosien H i l f e r d i n g seinerzeit In bürgerlichen
Kreisen bekämpft und schließlich deshalb zu Fall gebracht hat ,
weil er mit dem Plön der Zwischenwäbrung keinerlei

Konzessionen an die besitzenden Kreise verband . Hilser -

ding ging , und die Rechnung , die die anderen mochten , können

jetzt die Beamten mitzahlen , nachdem das deutsche Volk als

Ganzes sie in jahrelanger Inflation lange genug gezablt hat .
Noch jetzt redet die reaktionäre Presse sofort von Steuer -

„ Sadismus " , wenn auch nur in weiter Ferne ein schärfe -
res Anziehen der Steuerschraube gegen den Besitz sich ankün -

digt . Wenn die nationale Phrase mit dem Geldbeutel be -

tätigt werden soll , dann ist es freilich mit dem Nationalgefühl
aus . Diese Leute , und niemand anders , sind es . welche jetzt

�den Beamten ihre Gehälter kürzen und der Regierung , die den

Einflüsterungen und Protesten der besitzenden Kreise nach -'
gegeben hat , ist höchstens der Vorwurf zu machen , daß sie nicht

�den Mut fand , sich den widerstrebenden Elementen gegenüber
durchzusetzen . Gewiß ist es besser , wenn sie eher ihre Zahlungs -
Unfähigkeit eingesteht , als noch einmal mit dem gefährlichsten
Mittel , dem Westerarbeiten der Notenpresse , zu spielen . Aber
der Vorwurf kann ihr nicht erspart werden , daß sie sich auf
die Gegebenheiten der Finanzlage viel zu spät eingestellt
hat und nun auch diejenigen unter ihren Unterlassungen leiden

lassen muß , auf deren Dienste sie sich stützen muß .

Die verspäteten Steuerpläne .
Das Reichskabinstt beschäftigte sich am Donnerstag mit der

Beschleunigung der Einziehung der auf Goldbafis gestelltcn
Steuern . In Frage kommt neben der Einkommen - und Körper »
fcheftssteuer für das Jahr 1923 , auf die für je 1099 M. S. ' euerschuld
des vergangenen Jahres 9,19 bzw . 9,99 M. nachzuzahlen find , die

Vermögenssteuer für das Jahr 1924 . . Eis wird ganz auf Gold

( gestellt und nach dem gemeinen Wert berechnet . Von Bedeutung ist ,

�daß bei Wertpapieren der wirkliche Kurswert errechnet wird .

�Der Tarif steht durchschnittlich 5 vom Tausend vor . Der Satz «rmätzigt
sich jedoch bei Vermögen unter 39 999 Goldmark auf 4 vom Tausend

�und bei Vermögen unter 23 999 Goldmark aus 3 vom Tausend . Bei

Vermögen über 199 999 Goldmort sollen Zuschläge in Höhe von

29 bis 99 Proz . der Steuer berechnet werden . Die Regelung der

Einkommensteuer erfolgt im Anschluß an die Vermögens -

steuer in Form von Zuschlägen . Sie betragen für die Landwirtschaft
«ine Goldmark pro 1999 M. des Bermögenssteuerwertes pro Quartal ,
bei Handel und Gewerbe 2 Proz der Noheinnabmsn , abzüglich der

gezahlten Löhne und Gehälter . Freie Berufe zahlen von ihren Ein -

nahmen , die über die Werbungskosten hinausgehen , 19 und 29 Proz . ,
�

wenn dies « mehr als 9999 Goldmark betragen . Di « Kapital -
'

« r t r a g st e u « r soll wieder mit 19 Proz . erhoben werden . Die

Weinsteuer , die wie Verkehrs - und Verbrauchssteuern auf Gold ge -
stellt wird , ist auf 29 Proz . des Kleinhandelspreises , zuzüglich 3 Proz .

für die Gemeinden , festgesetzt worden . Der Lohnabzug für die

Arbeitnehmer ist beibehalten worden . Er ermäßigt stch nach der
'

Kinderzahl und steht ein « Freigrenze bis wöchentlich 19 Goldmark vor .
Di « Mietzinssteuer loll die durch Richtaufwertung von

Hypotheken und Obligationen gesteigerte Leistungsfähigkeit des immo -

bilen Bssttzes steuerlich unter allen Umständen nutzbar machen . Jedoch
'

will stch die Regierung daraus beschränken , Höchst - bzw . Mindestsätze

festzusetzen und die weitere Regelung den Ländern und Gemeinden

zu überlasten .
Ueber den Inhalt dieser Steuervorschläge ist zu sagen ,

daß sie sich gegenüber den früheren Projekten der Regierung
nicht wesentlich geändert haben . In der Hauptsache treffen

auf sie die Bedenken 3u , die wir am letzten Sonntag eingehend
dargelegt und begründet haben . Gewaltige Verbrauchssteuern
bei verhästnismäß - q geringer Belastung des Besitzes kenn -

zeichnen das Proiett . Neu ist die erböbte Barauszahlung aui die

Vermögens st euer und die beschleunigte Vorauszahlung
auf die E i n k o m m e n st e u e r . D' e B e w e r t u n g s m a ß -

Hie wll 1» Aeiv ' Wl: W iiollm 3. 7 MIM » .

stöbe , insbesondere bei Aktienvermögen , sind endlich etwas

reformiert , die seinerzeit preisgegebene Kapiatlertragssteuer ist
wieder aufgenommen , aber man oermißt den großen
Grundgedanken , der eine wirkliche Reform der Reichs -

finanzen bringen müßte , unter Berücksichtigung des Um -

standes , daß durch die erhöhten Zuweisungen an die Ge -
meinden und Länder der Bedarf des Reiches erheblich ge -
wachsen ist . Das Wesentliche ist. die Entwürfe enthalten nichts ,
was bei klarer Einschätzung der Sachlage s ch o n vor

Wochen , ja selbst vor Monaten nicht hätte beschlossen wer -
den können , wenn man wirklich vorbeugen wollte . Die

Quittung für die Verzögerung wird jetzt zur Zahlung
präsentiert .

Die Steuernotverordnung beschloffen .
Das Reichskabinell genehmigte in seiner gestrigen Sitzung

die zweite Steuernotverordnung und stimmte deu Richt -
l ' . nleu über die Schadloshaltung der ausgewiesenen veamlen zu .

Preußische Regierung und Leamtengehälter
Das Preußische Sloaiöminislelinm besaßt « sich in seiner Mitt «

wochsitzung mit den snom Reiche ) neu ftstgesetzten Bcamterigebälietn .
Uebereinstimmend wurde zum Ausdruck gebrackit , daß die Eebälter .
insbesondere in den unteren und mittleren Stufen , rmzulönglich
seien . ES soll die erste Gelegenheit , die sich bei einer
Besserung der Loge der Staatsfinanzen dielst , benutzt werden , um
eine generelle Aufbesserung der Gehälter in die Weg « zu
leiten .

_

Neue Schritte öer Reichsregierung .
Direkte Verhandlungen mit Frankreich .

Die Neichsregierung scheint nunmehr endlich entschlossen
zu sein , alles daran zu setzen , um mit Frankreich zu d i r e k »
t e n Verhandlungen zu kommen zur Lösung des Re -
parationsproblems und der damit eng verbundenen Frage
über das künftige Schicksal von Rhein und Ruhr . Die Ar -
besten der beiden Ausschüsse , die die Reparationskom -
Mission einberufen hat zur Prüfung der Leistungsfähigkeit
Deutschlands und der Möglichkeit , die Kapitalflucht aus
Deutschland zu erforschen , können die direkten Verhandlungen
von Staat zu Staat nur fördern . Das deutsche Volk hat alles
Interesse daran , daß die internationale Untersuchung über die
deutsche Kapitalflucht zu einem Ergebnis führt , damit Deutsch -
land die Möglichkeit erhalte , die Kapitalien , die sich der beut -
schen Besteuerung entzogen haben , zu erfassen . Denn nichts
belastet die deutsche Außenpolitik mehr als die im Ausland
weit verbreitete und z. T. beoründete Ueberzeugung , daß
große Bestände des deutschen Vermögens sich in Form
von Devisen und Sachwerten im Ausland befinden . Denn
darüber kann kein Zweifel fein , daß das deutsche Unternehmer -
tum es meisterhaft oerstanden hat , in einer Zeit , da der

deutsche Staat und das deutsche Volk in das größte Elend ver -
sank , ungeheure Kapitalien in ausländische Unter -

nchmungen unterzubringen . Wir wünschen dem internatio -
nalen Untersuchungsausschuß der Reparationskommission im

Interesse des deutschen Volkes und der Förderung der außen -
politischen Beziehungen den allergrößten Erfolg auf diesem
Gebiete , wenn auch eine gewisse Skepsis angesichts der Ver -

flechtung des internationalen Kapitalismus am Platze ist . Be »
reits auf der Konferenz von Genua waren die im zuständigen
Ausschuß angeregten Maßnahmen zur Feststellung der ver -

schobenen Kapitalien an dem Widerstand der Sachverständigen
verschiedener Länder , insbesondere der Neutralen , g e -

scheitert .
Mit der Annahme der Einladung zur Teilnahme an dem

Untersuchungsausschuß über die deutsche Leistungsfähigkeit sind
die Vereinigten Staat « n zum ersten Male seit ihrer
Ablehnung der Rastfizierung des Bcrfailler Vertrages aus

ihrer Reserve gegenüber Europa herausgetreten . Die Frage der

Klärung der deutschen Leistungsfähigkeit ist allerd ' ngs durch
das Rhein - und Ruhrproblem wesentlich schwieriger
geworden . Denn auch dieser internationale Ausschuß wird ,
wenn er eine Bilanz von Deutschland aufmachen will , an der

Frage nicht vorbeikommen können , ob Deutschland noch über

Rhein und Ruhr mit deren hoch entwickelter Wirtschaft ver -

fügt oder nicht . Es sei denn , daß er zwei verschiedene

Bilanzen aufstellt : die eine , die die besetzten Gebiete

einschließt , die andere , die lediglich Rumpfdeutschland

umfaßt . Es wird nun versichert , daß die Neichsregierung , um

die Klärung dieser Frage zu beschleunigen , in diesen Tagen
von sich aus an die sranzäsisohe Regierung herantreten will .

um in direkten Verhandlungen von Regierung zu



Regierung zu einer RegelungderRhein - und Ruhr -
frage zu kommen . Allerdings steht die Reichsregierung auf
dem Standpunkt , dast die Micum - Verträge und andere

wirtschaftliche Abkommen , wie sie in jüngster Zeit im besetzten
Gebiet z. B. mit der chemischen Industrie und der v e r -

arbeitenden Industrie zustande gekommen sind , nicht

dieGrundlage abgeben können für die kommenden wirt -

schastlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Frankreich .
Wie sich diese Beziehungen nach dem 15 . April , wo die jetzt

geschlossenen Verträge ablaufen und auf alle Fälle nicht mehr
von der Reichsregierung garantiert werden sollen , zu gestalten
haben , soll nicht mehr Sache der Industrie , sondern Ziel und

Aufgabe der Verhandlungen von Regierung zu Regie -
. rung sein , wenn anders das Reich nicht vollkommen kapitu -
lieren will vor den , internationalen Kapitalismus .

Die Lage im besetzten Gebiet .

Nach einer Meldung der . Kölnischen Zeitung " hat die allge -
meine Wirtschaftslage im Ruhrgebiet sich insofern gebessert , als ein
kleiner Teil der Belegschaften von einzelnen Zechenverwaltungen
wieder beschäftigt wird . Von einer wirklichen e r >n i n d e -

rung der katastrophalen Erwerbslosigkeit könne
aber kaum die Rede sein . Die Verhandlungen in Münster , die

von Bertretern der Preußischen Staatsbergwerke über die Ar -

boitsregelung auf den S t a a t s b e r g w « r k e n aufgenom -
wen wurden , hätten bisher nur die Unmöglichkeit gezeigt , auf der

bisherigen Grundlage weiter arbeiten zu lassen . Es sei belchlossen
worden , alle Belegschaften wieder zur Arbeit zuzulassen mit der

Einschränkung , dag nur vier Schichten wöchentlich ver -

fahren werden , und zwar jede Schicht zu acht Stunden unter Be >

zahlung der Stande mit einem Siebentel des Tariflohnes . Dies cnt -
spreche den kürzlich zustandcgekommenen Bereinbarungen des

Zechenverbandes mit den Bergarbeiterorganifationen .

Die amerikanische Kinöerhilfe .
Ein Telegramm deö Reichspräsidenten Ebert .

'

Rem Zort , 13. Dezember . ( WTB . - Funkspruch . ) General
Allen vom amerikanischen chilsskomitec für deutsche Kigder teilt
mit . daß ein aus dem Professor für össeMliche Gesundheitspflege an

cher Coluinbia - Universität Dr . Emerson und dem Professor der
Nationalökonomie an der Pennsylpania - Unioersität Dr . Patt er -
s o n bestehender Ausschuß zur Beobachtung der Verhältnisse n a ch
Deutschland g e s ch i ck t werden würde . Die Entsendung erfolgt ,
wie es heißt , auf Ersuchen des Reichspräsidenten Ebert .

«

Das Telegramm des R e i ch s p r ä f i d e n t e n an den General
�

Wen hatte , wie wir erfahren , folgenden Wortlaut :

„ Mit tiefer Ergriffenheit haben wir von der überall sichtbaren
Sympathie in Amerika für Millionen von unterernährten Kindern
in unserem Lande vernommen und gehört , daß Sie an der Spitze
eines Ausschusses stehen , der in Amerika Mittel sammeln will , um
unseren Kindern zu helfen .

Es braucht wohl nicht erst gesagt zu werden , wie sehr wir
diesen Beweis teilnehmenden Mitgefühls würdigen .

Wir haben schon die amerikanischen Quäker gebeten .
zurückzukehren und die Leitung der Lebensmittelhilfe für Kinder

Jn Deutschland zu übernehmen .
Sie habenn zugesagt , und wir haben sie jeder möglichen

Unterstützung der Regierung vcrstchcrt�i : : tü ? . . . .
' ' Wir haben bis zuletzt gezögert , an "die ausländische
' Wohltätigkeit zu appellieren , versichern Sie jedoch , daß wir , wenn

das amerikanische .Volk dazu bereit ist , dies nicht nur aufs herzlichste
begrüßen , sondern unsere Bitte anschließen , schnell zu han -
dein , um das Verhungern von zahllosen Kindern

zu verhüten .
Wir sind der festen Ueberzeugung , daß «ine hierher gesandt «

Kommission verantwortlicher Amerikaner sofort die Notwen -

digkeit für die von Ihnen beabsichtigten Hilfsmaßnahmen erkennen
würde .

Okkulte Erlebnisse und okkulte Tatsachen .
Bon K. H. D L s ch e r .

Wie in allen Zeiten großer Umwälzungen und sozialer Verschic -
bungen erleben wir auch heute wieder in den davon betroffenen
Klassen ein Wiedererstehen längst für überwunden gehaltener pri -
mitioer Anschouungssormen . In weiten Kreisen des Bürgertums
grassiert jede Forin des Aberglaubens , die längst unter die Be -
wußtseinsjchweile gesunken war und sich nur noch bei den söge -
nannten kleinen Leuten , den nicht von der Entwicklung vorwärts -
getragenen Schichten , als Spllllicht erhalten hatte . Es gibt kaum eine
Verrücktheit und Narretei , die auf anderen Stufen der Erkenntnis
und wirtschaftlichen Entwicklung erklärlich , aber heute nur als
Rückfall und Verfallserscheinung deutbar , in diesen Schichten keine
Anhänger fände . Wir leben in einem Zeitalter der „ okkulten
Wissenschaften " . Die Schicksale werden wieder aus den Eier -
nen gelesen , wenn nicht lieber ans den Handlinien , organische
Krankheiten werden weggebetet , mit Julius Cäsar oder Napoleon
kann man ei » Plauderstündchen auf dem Umwege durch ein Medium
abhalten , die Hunde schreiben französische Briese , . und immer noch
wird mit Eifer behauptet , daß die Pferde Kubikwurzeln ausziehen

» können . Alle diese und viele andere Dinge gehen unter dem Ge -
sanünamen der okkulten , d. h. geheimen Wissenschaften , die , ein

' Widerspruch in sich, Vorgänge erklären sollen , die wir weder kennen
noch erklären können .

Es war ein Verdienst von Thomas Mann , dessen Ber -
dienst « sich sonst auf dem Gebiet « der . schönen Literatur bewegen ,
in ein Teilgebiet dieser dunklen Angelegenheiten ( in seinem Bor -
itrag in der Singakademie ) ein wenig hineingeleuchtet zu ha -
b- m. Er berichtete über seine okkulten Erlebnisse , nickst etwa die ,
die er als Dichter gehabt habe oder als Forscher , sondern nur als
bescheidener Teilnehmer und Zuschauer in einer jener Seancen ,
die München in den Kreisen der Wissensck >aft beinahe ebenso be -
lühmt gemacht haben wie die palitischen Narreteien in anderen . Es
bandelt sich um die M a t e r i a l i s a t i o n s p h ä n o m e n , die der
Mimchener Nervenarzt v. Schrenck - Notzing entdeckt haben
will und neuerdings mit Hilfe ejpes neuen Mediums , eines jungen
Ifijährigcn Zahntechnikers Willi Heß , der staunenden Welt dcinon - .
stncrt . Thomas Mann konnte aus eigenen Beobachtungen über
ein « solche Sitzung berichten , von denen d' e meisten Laien sonst
nur in groben Uebsrtreibungen erfahren . Wie ein deutscher Pro -
fesior , allerdings wie ein eleganter weltmännischer , berichtete Tho -
. mos Mann , dem man den Dichter glücklicherweise nicht ansieht , mit
einem gewissen ironischen Humor über das — Defizit , das er erlebte
und das sich bei seinen Zuhörern notwendigerweise in eine Eni -
täusckung umsetzen mußte .

In der Tat war das Ergebnis des Abends dürftig genug .
Man weiß aus zahlreichen anderen Berichten , unter anderem in
der „ Umschau " , wie es bei solchen Sitzungen zugeht . Der Raum
wird fast ganz verdunkelt , die Zuschauer bilden eine Kette tum
das Medium nicht stören zu können ) , das Medium wird kantrolliert
durch zwei Personen , die seine Hände halten , und in den sogenann -
ten Trancezustand versetzt . Wenn es dann keinen feindlichen Hhrö -
mungen begegnet — wie es immer behauptet , wenn die Sache
nicht klappt — , ver mag es folgendes zu bewirken : ein Taschentuch

Wir würden eine solche Kommisiion willkommen heißen und ihr
in jeder Weise behilflich sein , sich von der tatsächlichen Lage zu
überzeugen . "

Auf das Telegramm ist folgende Antwort eingetroffen : „ Kurz
vor Empfang Ihres Telegramms hatte Staatssekretär Hoooer in

einem Erklärung die Aufmerksamkeit der amerikanischen Oesfent -

lichkeit auf die Tatsache gelenki , daß Hunderttausende des deutschen
Volkes in diesem Winter vor Hunger und Verhungern stehen . Well

ich wußte , daß diese Katastrophe droht , fühlte ich mich gedrungen ,
einen amerikanischen Hilfsausschuß für deutsche Kin -

der zu organisieren und einen Plan in Angriff zu nehmen , nach
dem für dieses durch die amerikanischen Quäker zu leistende Hilfs -
werk 10 M i l l i o n en Dollar in den Vereinigten Staaten auf -

gebracht werden sollen . Ihrer Anregung , eine amerikanische Stu -
dienkomm . ssion zu entsenden , kommen wir gern nach .

Dr . Haven Emerson , Professor für öffentliches Gesund¬

heitswesen an der Columbia - Unipersität , eine der ersten amerikani .

schen Autoritäten aus dem Gebiete . der öffentlickien Gesunidhsits -

pflege , und Dr . Ernest M. Patters on , Professor der Ratio -
nalökononstc an der Pennsywania - Universität , reisen noch in dieser
Woche nach Deutschland ab . - Beide Herren kommen als unpar -
teiische

'
Bcobochler in voller Unabhängigkeit von den Quäkern und

von dem Hilfsausschuß . Sie werden das Hungerclend unter den

deutschen Kindern sorgfältig studieren und unverzüglich über die

Lage , von der Sie in Ihrem Telegramm so eindringlich sprechen , an
den Hilssausschuß berichten . Amerika hat . niemals taube Ohren ge -
habt für den Ruf der leidenden Menschheit . Da wir wissen , daß

. schnelles Händeln noitut , darf ich mitteilen , daß die a m e r i k a -

nischen Quäker aus Mitteln , die der Ausschuß aufgebracht hat ,
bereits Lebensmittel im Werte von mehreren hunderttau -

send Dollar zur Bersügung haben , die auf schnellstem Wege in die

Hamburger Lagerhäuser , wo die Verteilung zentralisiert
ist , gebracht werden . Herr Henry TaitnaCI Brown , der am

nächsten Sonnabend nach Deutschland fährt , wird als Vertreter der

amerikanischen Quäker die deutschen Kinderspeisungen leiten . "

Noch immer kein Rejchsbankpräsiüent .
Aus der gestrigen Tagesordnung der öffentlichen Rcichsrats -

fitzung stand u. a. die Wiedebbesetzung des Postens des Reichsbank -
Präsidenten , wofür der Rcichsrat das Vorschlagsrecht hat . Dieser
Punkt wjxrde von der Tagesordnung abgesetzt , und zwar , wie
wir aus parlamentarischen Kreisen hören , aus dem Grunds weil
die Ausschüsie des Reichsvats . über die vorzuschlagende Pmlönlich -
keit sich nicht einigen konnten . Der in Betracht kommende frühere
Reichssinanzminisler Dr . Helfferich fand nicht die Zustmmung ,
wurde vielmehr von allen Ländern mit Ausnahme Bayerns abge -
lehnt . In Betracht kommt nunmehr wahrscheinlich der Reichs -
währungskommisiar Dr . Schacht . Gegen diesen hat allerdings
Bayern Widerspruch erhoben .

Krisenstimmung in Sachsen .
Dresden , 13. Dezember . ( Eigener Dralstbcricht . ) Die

dcukschuakivnale Fraktion des sächsischen Landtages Hot einen Ankrag
eingebracht , der dem Innenminister Lieb mann das M i ß -
trauen ausspricht . Der Antrag , über den der zurzeit tageude
Landtag erst in der Dicustogsihung abstimmen wird , dürsle voraus -

sichtlich mit den Stimmen der Sozia�dcmokralcn und Kommunisten
abgelehnt werden . Den So m munisie u ist es aber etwa nichk
darum zu tuy . dadurch die Regierung Feltisch zu reiten , sondern
sie wollen im ( Segenleil mich der Ablehnung des Al 1 ß t r n u e n s -

an träges gegen Liebmaun einen ZNlßtraueasantrag
gegen das G e s a m t k o b i n e t t einbringen und dadurch die Gesamt -
regieruug erledigen , well das durch die Annahme des INißkranens -
anlrags gegen Liebmaun nicht möglich wäre . Voraussichtlich wird
die kommunistische Absicht gelingen . Räch den bisherigen Vor -

hand ' ungsergebuisien zu urteilen , dürften auch die Demo -
traten für den kommunistischen Allßtraneusaulrag gegen das

Gesamtkabinett stimmen . Die Kommunisten und Deutschnalianalen
beabsichtigen nach dem Sturz der Regierung , je einen besonderen
Auflösung sanlrag einzubringen .

erhebt sich , ohne daß man die Ursache sieht ( in dem Dunkel könnte
man sie auch nicht erkennen ) , vom Boden und fällt wieder zu Boden ,
eine Glocke wird angeschlagen , eine Spieluhr in Bewegung gcsetzi,
Filzdcckek machen Bewegungen durch die Luft , und als Höhepunkt
erscheint irgend etwas , das wie Arm oder Kopf aussieht , aus einem
Vorhang heraus . Alle diese Dinge spielen sich in fast ganz dunklem
Räume ab , und Zwar in einer Entfernung von ce . lh Meiern
von dem Medium . Niemand hat Erlaubnis oder Möglichkeit , piötz -
lich Licht zu machen oder nach dem Taschentuch , unter dem Thomas
Mann deutlich Handknöchcl wahrzunehmen glaubte , zu fassen . Für
jedcrmann7 der die Ding « länger kenn : und mit den zahlreichen Eni -
lärvungen vertraut ist , die immer wieder seit Dezennien gegenüber
ganz gleichen Erscheinungen erfolgt sind , ist es außer Zweifel , daß
auch hier wieder der so oft bewiesene Humbug , d. h. Taschen -
spielerei und Täuschung , vorliegt . Solange diese Dinge bekannt
sind , ist es noch nie gelungen , ein einziges davon wissen -
sch östlich einwandfrei als Tatsache nachzuweisen .
Auch die Entdeckungen des Herrn v. Schrenck entziehen sich der
wissenschaftlichen Nachprüfung und vollziehen sich nur im Kreise
von ihm genehmer Personen und unter Bedingungen , die einer

wissenschafllicheil Kontrolle nicht standhalten .
Man muß Herrn Thomas Mann den Vorwurf machen , daß er

seine Erlebnisse , an deren Ehrlichkeit und richtigen Widergaba
ich nichts auszusetzen wüßte , alz Tatsachen hinstellt , ja daß er
sich zu dem Worte versteigt , . di « Vernunft beftohit anzuerkennen .
was die Vernunft leugnen muß " . Di « Schilderung , die er von
diesem Abend entwarf — er las sie übrigens ab — , war «in nettes ,
lmpressionistisches Feuilleton . Aber es ließ die Zuhörer absolut im

Ungewißen darüber , wie der Plauderer selber innerlich dazu steht .
Herr Mann bekannte sich als wohlwollenden Skeptiker im allge -
meinen , ober absoluten Gegner jener weitergehenden spiritistischen
Theorien von Geistern und ähnlichem , die sonst aus solchen medium .

mystischen Erscheinungen abgeleitet werden . Er versäumte auch
nicht , die ganzen möglichen und tatsächlichen Ergebnisse solcher Ber -

anstaltungen als wenig tiefe , trübe Berührungen fuselartigen
Clzarakters , ja mehr oder weniger als Kindereien und verabscheu -
ungswerte Hirnverrenkungen hinzustellen . Aber er plädierte —

was ja niemand bestreitet — sür das Recht der Forschung durch
Schmutz und Narretei hindurch , wie sie von der Welt der Medien
sich nicht trennen lasse , unbekannten Naturkräften nachzuforschen .
Und er glaubt feststellen zu können , daß hier positive Tatsachen
vorliegen , die nicht als Betrügerei zu erklären sind und die er
freilich als Gaukeleien trüber , untermenschlichsr Kräfte , als Der -
lörperungen und Fernwirkultgsn des sich wie in einem Gebärakte
windenden Mediums definiert .

Sehr ergötzlich war die Charakterisierung des Milieus , di «
Thomas Mann entwarf . Trübsinniger , trivialer und bedeutungs .
loser kann man sich die Verbindung mit den Geistern — oder exakter
gesprochen — mir den okkulten Kräften wirklich nicht ausmalen .
Sollt « es wirklich solche Kräfte geben , so könnte man sie rubiq der

exakten wissenschaftlichen Forschung überlassen , wie wir der Wissen -
schaft auch die radioaktive » Kräfte — um nur ein unendlich größeres
und wichtigeres Beispiel zu nennen — als ihre Domäne übertasien
haben . . . . . . .

Würde es nicht wirtlich lacherlich sein , wenn Thomas Mann
über seine radioaktiven Erlebnisse berichten würde ? Und doch scheint

Dresden , 13. Dezember . ( WTB ) Der sächsische Landtag wählt «
in seiner gestrigen Sitzung einen fü . nfzehngliedrigen
U n t e r s u ch u n gs a u s s ch u ß, der die Amtstätigkeit des früheren
Ministerpräsidenten Dr . Z e i g n e r und die Führung des Straf -

Verfahrens gegen ihn zu untersuchen haben wird . Die ferner in

Aussicht genommene Wahl eines parlamentarischen

Untersuchungsausschusses für die mit dem Einrücken

der Reichswehr in Sachsen zusammenhävgenden Beschwerden

usw . mußte verschoben werden , da die Deutschnationalen ihre Be -

teiligung an diesem Ausschuß ab ' ehnten .

Münchene ? Urteile .
Riünchen , 13. Dezember . ( Eigener Drahiöericht . ) Bor dem

Bolksgericht in München hatte sich unser Genosse B u i s s o n , der
Leiter der aufgelösten S. - A. , wegen zweier Vergehen gegen die Not -

Verordnung zu verantworten . Ursache der Anklage war eine gesell .
schaftliche Veranstaltung ' der S. - A. im September d. I . , bei der einig «
Teiinel . mer entgegen dem bezirksamtlichcn Verbot in S . - A. - Uniform
erschienen waren und nach der Veranstaltung eine sogenannte Ge -

ländeülmng abhielten . Buisson wurde zu 8 Goldmark

Strafe verurteilt . Bezeichnend war die Aussage eines Zeugen , daß

ihm damals ein Oberleutnant der Londespolizei Anerkennung ' für
die musterhafte Disziplin der S. - A. ausgesprochen hat mit dem Be -

merken , daß es ein « wesentlich « Diensterleichteruug für die Landes -

Polizei wäre , wenn die rechtsgerichteten Organisationen die gleiche

Manneszucht und das gleiche Wohlr schalten an den Tag legen
würden . In diesem Zusammenhang bot es auch besonderes Interesse ,

daß der genannten Eelöndeübung folgende Annahme zugrunde lag :
Di « Bünde Nationalsozialisten , Oberland und

Reich skriegsflagge putschen in München , die recht -
m. ä ßige Regierung hat bayerische Reichswehr und

Londespolizei von auswärts zu Hilf « gerufen ,
die S. - A. hat sich der verfassungsmäßigen Regie -

rung zur Verfügung gestellt und die Aufgabe er -

halten , eine von den Putschisten besetz ' « Eisenbahnbrücke für die

Einfahrt eines militärischen Hilfszuges frei zu

mache n. Abgesehen davon , daß dieses Thema beweist , wie richtig
di « Sozialdemokratie die Entwicklung , die zu den Ereignissen am

8. und 9. November führen mußte , vorausgesehen hat , ist dies «

Aufgabenstellung auch ein lebendiger Beweis für die ver »

fassungstreue Einstellung der ausgelösten S. - A.

München , 12. Dezember . ( Eigener Drahtbe ' richt . ) Die erste Ge .

richtsverhandlung im Zusammenhang mit den Creignisien des Hitler -

Put ' ches beschäftigte sich mit cim - w D e m o n st ra t i o n s z u. g von

Hakenkreüzlern am 19. November , bei dem der Reichsbeamte

Heinrich H u b e r einem Polizsiwachtmeister einen gefährlichen

Messerstich beibrachte . Huher , der vor Gericht die erbärmliche
Ausrede gebrauchte , er habe sich nur «in « Zigarrenspitze abschneiden
wollen und sei dabei ins Gedränge gekommen , wobei der Wacht -
meiller wahrscheinlich die Verletzung erhalten habe , wurde wegen
Aufruhr und gefährlicher Körperverletzung zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt , nachdem der Staatsanwalt 5 Jahre Zuchthaus beantragt

hatte . '
Vaherische Kamftfbüudelei .

An Stelle der verbotenen Orc - anisativn des Kamxfbundes haben

sich in Bayern im geheimen , andere Bünde aufgetan , über deren

Streben und Ziel niemand sich einem Zweifel Hinreben kann . Bor

allem ist der von der Bayerischen Volkspartei großgezogene Vater -

ländische Bund „ Bayern und Reich ! " ein großartiger Unter .

schlupf fäfehfe Mitglieder der . aufgelösten Hitler - Bünde geworden .
Im Chiemgau , dem Hauv. tsig der oat ' erländischen . Werkstatt , ist
das schön so weit gediehen , daß der dortige Bund „ Bayern und

Reich " eine politische Partei geworden ist , deren HaupttZtiakeit im

Kamps gegen die Bayerische Bolkspartei beste ' - t . Das geschieht in

Versammlungen und Flugblättern , wobei gewisse Jugenderzieher des

Rosenheimer Gymnasiums als Borstandsmilglisder im Bund „ Bayer »
und Reich " ein « Hauptrolle in der Pfiege des Hitler - Geistss spielen .
Di « Ortegruppe Bosenheim hat sich auch offen geweiaert . „sich

zu Schergen gegen die Kameraden vom Kampsbund herzugeben " ,
d. h „ sich als Notpolizei von der bayerischen Regierung gebrauchen

zu lasten .

uns kein Unterschied zu sein zwischen radioaktiven und okkullen

Erlebnissen — vom wissenschaftlichen Standpunkt aus wenizstens .
Heute freilich kann noch auf dem Gebiet der Wißenschaft vorn

Menschen , wozu wir auch die angeblichen mediumistischen Erschei -

nimgeu rechnen . Scharlatanerie und Schwindel sich geltend machen .
Es war das gute Recht von Thomas Manu als Privatmann , sich
auf dieses Glatteis zu begeben , aber sowie er sich damit in die

Qesfentlichkeit hincuswagt . und zwar nicht als Dichter , sondern als

Berichterstatter , muh er sich sagen lassen , daß Erlcbniße noch lange
keine To fachen im wissenschaftlichen oiane sind , und daß das ,
was Thomas Mann nicht erklären kann , kein Beweis für okkulte

Kräfte ist , sondern sich unter gehöriger wißenschaftlicher Kontrolle

auch diesmal als 5 ) umbug herausstellen würde . Der Dichter Thomas
Mann kann sich zu seiner Rechtfertigung aus eine Reih ? von großen
Forschern und Gelehrten berufen , die wie er gleichen laschen -
spielereien in die S) ände gefallen sind . Die Kenntnis von diesen
Reinsällen und Entlarvungen hätte ihn vorsichtiger gemacht . So

wiederholt er das alte Schauspiel des ehrlich Düpierten , der nur die
Hand « nach dem mrsteriösen Taschentuch hätte auszustrecken brauchen ,
um den okkullen Kern zu enthüllen .

Melchior Difchers „ Debureau " , die acht Bilder , für die der dies -

jährige Kleisipreis ausgeteilt wurde , kam im Schauspielhaus
in Frankfurt a. M. zur Uraufführung . Es ist eine szenisch «
Berichterstattung um jene Anekdote : Ein seelisch mscnnrncngebrochc -
ner Mensch geht zum Arzt : der Arzt . rät dem Gemütskranken , an
den Spaßen des Komödianten Debureau das Lachen wieder zu
lernen : und der Patient antwortet : Ich bin ja Debureau . Tos
Werk ist blutleer , die Sprache Ist matt : nur von ferne schimmert
eine Bision von Shakesxcare - Büchnerschem Halblicht durch . Irgend -
wie wird die große Frage nach dem inneren Menschen , nach Schuld
und Sühne erhoben , doch bald ermattet sinkt die Hand . Es bleibt
nur die alte Weis « des Bajazzo . Di « äußere Handlung ist ein
Mord Debureau , an der Treue der Geliebten irr « geworden .
tötet das Kind . Vom Verdacht des Mordes schauspielert er sich frei .
aber den Folgen der Schuld erliegt er : denn «s ist sein eigenes
Kind , das er getötet hat . Das Spiel scheitert aber auch als eins
der eigentlichen Schauspielerstücke ( wie wir deren andere In der
Literatur haben ) : denn es wird der unmöglich « Versuch gemacht ,
dem Zuschauer ein « schauspielerische Suggestion aufzuzwingen , die
der eigenen Wahrnehmung des Theaterbesuchers auf der Bübne

widerspricht . Die Aufführung unter Richard Wei chcrt verschaffte
dem Werk , das sich Theaterstück nennt , nur mittleren Erfolg , ob -

wohl — oder auch in diesem Fall vielleicht weil — sie ins Innere

zu gehin suchte . _ _ H. v. Z.

Di « llrovia bringt am It . und 16. Dezember , abends 8' / , Ubr .
und am 15. Dezember , abends 6 Ubr , im Tdca ' eriaal in Verbindung
mir dem o' Iclbischen Koblenlnndikat einen Film vor das Publikirm , der zu
den zmzeit bedeMuNnSvall ' tc ». nalts . virlich . iitlichen Frazen Slellu » i nimmt :
; än welcher Weile Ncllt sich uniere Industrie und Wirlichast aus d c Ver -
ichiebmig des KoblenmarkteS ' um? Ter Film < D i c w i r i s ch a s t I i ch e
Bedeutung der Vraunkoblet zeigt wie die Braunkohle in gco -
logischen Deiiodeu der Erde ent ' simd , wie sie gewo , nen und. oeicribeilet nird .

gm Luslspielhous findet am Sonnabend , den 15 . r achm. 3 Ubr . eine
MSichenvoriiellung . Der Lügenpeter " von FranziSla Becker , Regie
und Bühnenbilder von Hans Richter , stall .



Die Mrechnun
In seiner gestrigen Rede im Landtag hiell Innenminister Ge -

nosse S e o e r i n g Abrechnung mit den Deutschnatianalen und

Kommunisten . Im ersten Teil seiner Rede , über die wir bereits in
einem Teil der Abendausgabe berichteten , erklärte er den größten
Teil der kommunistischen Beschwerden für erfunden gder
stark übertrieben . Sollten die Kommunisten fortfahren , in ihren
Anfragen an die Staatsregicrung «in « n ungebührlichen Ton zu ge -
brauchen , so werde er sie nicht mehr beantworten . Was die

Deutschnationalen anbelange , so hätten sie schon vor

Jahresfrist bei der Verabschiedung der osipreußischen Landräte
Auwers und v. Broun eine furch bore Empörung der Bevölkerung
vorausgesagt . Davon sei aber bis aus den heutigen Tag nichts zu
spüren gewesen . Wenn man von deutschnationaler und groß -
agrarischer S. ite wegen der Verabschiedung mit Pressionen ge -
droht Hab «, so müsse er erklären , daß derartige Drohungen keinen
Eindruck auf die Staatsregierung machen . Nachdem der Minister
dann noch Bewcis « dafür gegeben hatte , daß die Auflösung des
N a t i on a l v er b o n d es deutscher Soldaten zu Recht er -

folgt , suhr er sert :
Wenn man feststellen konnle , daß die Tätigkeit der Or -

ganisation C in den Nationalocrband deutscher Soldaten
verlegt wurde - und dieser also ebenfalls die Politik des
Me. chelmordes betrieb , so kenn man solche Verbände doch nicht
a ' s ra erländifch bezeichnen . ( Zostimmung bei der Mehrheit . ) W�nn
Herr Schlange . Schöningen fem überschüssiges Temperament in
einer verantwortlichen Stelle verwenden konnte , dann würde er

emschen , dag man au f ill egalem Wege keine Politik
tr . iben kann . In Beotttwcrtunq der deutschnationalen Anfrage
über das Verbot einer Protestkundgebung der bürgerlichen
Partei in Halle erklärt der Minister , daß der Polizeipräsident von
Halle gelegentlich von seinem Recht nach Art . 123 der Reichsver -
fassuim , Kundgebungen , die die öffentliche Sicherheit gefährden könn .
ten , zu verbieten Gebrauch �niacht habe . ( Widerspruch bei den

Deutschnotionalcn . ) Was d' e Iugendverbände angeht , so bin
ich der Letz ' e, der die aroße Bedeutung unserer Jugend für den
kulturellen und wir schaftlichen Wiederaufbau verkennt Was sich
aber in der letzten Zeit an verschiedenen Punkten Deutschlands in

bezug auf unsere Lugend ergeben hat , war

nicht mehr Zuzenderziehung . sondern llugenduwschmcicheluug .

Haussuchungen sind bei den Deutschnationalen nicht allein voroe -
nommen werden , scndcrn am Tage vorher sind Haussuchungen bei

sämtlichen kcmmunistisckzen Führern erfolgt . Auch in Zütunft
werden Haussuchungen vorgenommen werden , falls her Per -
dacht von Verschwörungen vorliegt . Die polizeilichen Ermittlungen
führten u. c. auch nach Ostpreußen , hinein in die Organisationen
des Jungdeutschlandbuntes , des Wehripolf und . dcs Wiking . Das
Rcichiwchrminisierium Halle die Lage für so ernst angesehen , daß
das Aiiülär in der gan - ca Prosmz Vrandenburg in den ka . erneu
konsignirrt war . Die Verhältnisse lagen also zweifellos sehr ernst .
Es hallen ' sich Leute zusammengefunden, , um die Reichswehr zu
überfallen . Es heißt doch aber mit Kanonen nach Spatzen schießen ,
werm man auf deutschnaticnaler Seite eine einmalig « Verfehlung
des Regierungspräsidenten Bolck ins ungeheuerliche
aufbauscht . Auch ein industrieller A r b e i tg e be r v « r -
band hat sich gegen die Rückkehr des Ncgierungspräsidcntcn Bolck

zewa - dt , weil er zu dessen Tätigkeit als Demobiimachungskommissar
lein Vertrauen mehr hatte . ( Aog . Bäcker ( dnatl ) : Das wird schon
stur . men! ) Was würden Sie ( nach rech s ) sagen , .

wctm Arbellergcwerkschasicn gegen eisen deulschaalionalen
Regiarur . gepräsideülen protestieren ?

Eine Staatsregierung , die darauf eingeht , begibt ' sich des Respekts ,
den sie unbedingt haben muh . Uebrigens stehen ja organisatorische
Veränderünzen in den Prorinzen und Regicrungsbezirken bevor ,
dabei wirb wahrscheinlich auch die Stell « d<s Regierungspräsidenten
Bolck eingespart werden . *

Ich wende mich nun den Herren Kommunisten zu . Von
der preußischen Regierung sind nicht nur keine Kon »

zentrationslager errichtet worden , sondern das einzige
Lager , das seit langem besteht und zur Ausnahme von A u s l ä n>
d e r n dient , das Lager bei Kottbus , wird am 21. d. M. aufgelöst .
Der Abg . Katz hat gestern behauptet , noch niemals sei in Deuisch -
land so gehungert worden wie icht in der glorreichen Republik .
Nach meiner Kenntnis der Dinge ist es zwar in den Iahren
13 - 16 bis 49 noch weit sch. immer gewesen , aber selbst wenn die

Behauplung rich . ig wäre , muß man dock, darauf hinweisen , daß das
Land , das Ihrem ( zu den Kommunisten ) Ideal enispricht , gerade in
d » n Jahren 1920 21 die größte Hnugersnwt erlebt hat ( Er -
neu ! « Zwischenrufe bei den Kommunisten ) . Sie werden wissen , daß
die wenig befriedigenden Ernährungsverhältnisse im besetzten <Ie -
siiet durch die längere Stillegung der Stötten der Urproduktion be -

dingt waren . Und haben nicht gerade » Sie lzu den Kommunisten )
die Verlängerung des passiven Wider st andes ver -

langt ? ( Sehr gut ! bei der Mehrheit . — Zuruf bei den Komm . : Im
Bunde mil Rußland ! ) Auf den Wahnsinn , den Widerstand an der
Seil « Rußlands fortzusetzen , kann kein vernüeistiger Mensch ein -

gehen . Ucbrigens freue ich mich über das offeue Bekenntnis '
des Abg . Katz : . Dieser Bürgerkrixg wird von uns mit allen Mit .
tcll , vorbcreUct ! " Aber es bedurfte dielcs Bekenntnisses nicht ein -
mal , denn wir wußten dos längst aus Zirkularen der Kommunist ! -
sehen Parlei , die uns in letzter A- it zur Kenntnis gekommen sind .
Wenn Sie sich außerhalb der Gesetze stellen , dürfen Sie sich nicht
wundern , wenn Sie dann außerhalb der Gesetz « stehen . Es kann
keine Rede davon fein , daß die preußisch « Polizei gegen die Kommu .

nistischa Partei oder Mitglieder der sriihersn Kommunistischen Par¬
tei ungesetzlich vorgegangen ist . Der Minister , geht dann auf die

einzelnen kcmmunist ' schen Anfragen ein . Er rechtfertigt ' das Por¬

gehen gegen die Anze ' iellten der Aoren Hilfe tn 1) alle und betont ,

daß bis Polizeioerwaltung nickst daran denke , die Immunität von
Arge ordnet en anzyt asten , daß sie sich aber das Recht vorbehalten
müsse , auch Arbeitsräum « von Abgeordneten zu
durchsuchen , wenn dies notwendig erscheine . Was die Beschlog .
nähme der „ Roten Fahne " angehe , fo würde in normalen

Zeiten kein Grund zum Einschreiten vorliegen . Aber wenn man
in den heutigen Zeiten uni «r Ausnutzung der großen Notlage - die
Arbeiier in den Generalstreik hetze , dann müsse mit allen Mitteln

dagegen vorgegangen werden . Zu der kcmmunistischen Beschwerde
über die Verhaftung des Abg . S ch u l z - Neukölln in Stettin
erklärt der Münster , daß er sofort am nächsten Tage die Freilassung
angeordnet habe Im übrigen werde niemand verbafet werden ,
mcnn wcht der Verdacht strafbarer Handlungen bestche . D« r Mi¬

nister betont seine Bereitwilligkeit , Fällen von Mißhandlungen
nachzugehen , die sich bei der Uebcrführung verhafteter Kcmmunistcn

Arbeiterpartei unö Liberale .

Beschlüsse des Vollzugsausschusses der Labour Party .

London . 1Z. v- lcnibcr . ( DTD ) Eine wichNge Äonferenz
dar Arbeiterpartei hat heute flatlgcfundcn . Plätleimeldungen

zufolge wurde in dar Deralunz zwischen dem Vollzugsausschuß der

Arbciterparlei und dem Generalrot des cSewerk ' chaskskongresses die

zukünftige Volttik crörlert . Daraus hielten die Führer
ciua Sitzung ab . um die Frage eines Zusammenwirkens mit

den Liberalen zu erörtern .

London . 13. Dezember . ( ZVTV. ) Auf der heutigen fion -

ser n ; des Vollzugsausschusses der Arb - e - terparlei und des General -

ratz des Gewertschaftskongressez wurden zwei Entschlleßun -

S im llanötag .
in Konzentrationslager abgeiplelt haben sollen . Die Verantwortung
für die Errichtung der Konzentrationslager und für das , was dort

geschehe , müsse er ablehnen . ( Lärm der den Kommunisten, ) Der
Minister

weist die Angüsse gegen die Schutzpolizei zurück .
Die Schutzpolizei hat in dieser schweren Zeit ihr « Ausgaben in ge -
radezu hervorragender Weise erfüllt . ( Lebhoste Zustim¬
mung bei der Mehrheit . ) Die Staatsregierung spricht der Schutz -
polizei Dank und Anerkennung für ihre Tätigkeit aus . ( Beifall
bei der Mehrheit . ) lieber den Waffen gebrauch der Schutz -
polizei bestehen genaue Vorschriften . Es ist mir noch kein Fall
mitgeteilt worden , daß die Schutzpclizei etwa ohne äußersten Druck
von ihrer . Waffe Gebrauch gemacht hat . Ich beklage die Opfer in
Zeitz und an anderen Stellen . Aber wenn ich vor der Wahl stehe :
Sollen Angehörige der Schutzpolizei entwaffnet und mißhandelt ,
gar getötet werden oder sollen Putschisten unschädlich gemacht wer -
den . so entscheide ich mich für das letztere . Was ist aus meinem
Wort über die Kommunisten als politische Kinder alles gemach l
worden ! Ich habe die . Kommunisten niemals als politische Kinder
bezeichnet , sondern habe nur das Verhol . en der Kommunisten „poli -
tische Kinderei " genannt . Aus den „politischen Kindern " sind meine
Wiegenkinder gemacht worden . ( Heiterkeit . ) lind ich bin zum
politischen Vater der Kommunisten gemacht worden . Die G « w e r k-
schaften sind der Schatten der Industrie , wenn diese danieder -
liegt , können auch sie nicht gedeihen Anzeichen der Besserung sind
bereits vorhanden . Jedenfalls bekenne ich mich z meinem
Erlaß . Mein System , wegen dessen ich soviel angegriffen werde ,

tl lediglich, , in dieser Zeit des Niederganges alle staatserbaltenden
räfte zu sammeln , um aus dem zerrissenen deutschen Volke ein «

Nation zu machen Das ist ( - nach rechts ) , glaube ich, deutsch
und das ist national ! ( Zuruf : International ! ) Dieses System soll
dem Ziel « dienen , die wirtschasiliche und politische Not zu über -
winden . ( Beifall bei der Mehrheit . )

Der Antrag auf Besprechung der sämtlichen Großen Anfragen
wird genügend unterstützt .

Abg . vlchinger (Zi) : In Preußen hat sich tatsächlich ein « g e »
wisse Stabilität eingestellt , seit die große Koalition
am Ruder ist . Herr Schlange - Schöningen von den Deutschnotio -
nalen hat in der „ Deutschen Zeitung " verlangt , daß mit den Sozial -
demokraten alles aus der Regierung heraus müsse , was noch glaube ,
es geh « ohne die Sozialdemokraten nicht . Da zeigt sich der u n st i l l -
bare Machthunger jener Kreise , die es rar nicht mehr
erwarten können , sich wieder im Alleinbesitz der politischen Gewalt zu
befinden . Die parlamentarisch ? Regierung schafft Herr Schlange
ebenso kategorisch ab wie die Reichs - und

'
Staatsverfassung ! Nun

wissen wir also , woran wir sind .

Mg . Heilmann ( 605 . ) :

Die Haltung der Bismarck - Jugend geht aus einem Bericht her -
vor , nach dem die Feier mit Absmgung der beiden Ehrhardt -
Lieder schloß . ( Lacken bei den Deutschnotionalen . ) Sind vielleicht
diese Lieder osfizielle Parteilieder der Deutschnationalen ? Die Mit -
glieder der nationalen Aerbände sind ebenso Rechtsbolsehewisten wie
die Kommunisten solche , von links . Die Deutschnationalen sollten
doch mal zeigen , was sie können . Die Sozialdemokratie würde als
Arbeiterpartei zur Kcalitionsfrag « dieselbe Stellung einnehmen wie
die englische , wenn die Verhältnis « ebenso lieren . Das ist aber nicht
der Fall . Wenn wir aus der Regierung hinausgingen , so würde
sed « Freiheit umgeworfen von bewaffneter Hand . Deshalb ist das
Experiment nicht möglich , die Deutschnationalen eirnnal versuchsweise
zur Regierung heranzulassen : an freie Wahlen wäre dann nicht
mehr zu denken . Die Politik der Deutschnationalen erklärt sich aus
ihrer f Sehnsucht nach Wiederherstellung ihrer alten Machtstellung .
Die ' Stimme Ludendorffs ' hat im Kriege den Ausschlag
gegeben . ' und das deussche Volk weiß , weshttlb tzs zur Katastrophe
für Deutschland gekommen ist . ( Zuruf rechts : Friedensresolution ! )
Eine Friedensresolution kann den Erfolg von Waffen nicht weg -
nehmen . Der militärisch « Zusammenbruch war da , die
Folge ist . daß sich das deutsche Volk nicht mehr sattessen kann . Di «
Sozialdemokratie hat sich als eine deutsche Partei ge -
führt . ( Zuruf : C r i s p i e n !) Solange in Deutschland die Hohen -
zöllern reoierien , war meine Partei die Entrechtete , die „nicht wert
war , den Namen Deutscher zu tragen " . Im R u h r k a m p f haben die
sozialdemokratischen Arbeiter in erster Linie in der Abwehr gestanden .
( Zuruf bei den Deim' chn . atianalen : Nicht nur in dieser ! ) Erispienz
Satz war eine ungeschickt « Formulierung : er hat auch im Reichs -
tag erklärt , daß er sich genau so gut als Deutscher
fühlt , me jeder andere Sozialdemokrat ; er hat mit dem Wort nur
seinen Gegensatz z » dem kapitalistischen Teutschland ausdrücken
wollen . Die Industriellen haben erklärt , sie könnten die Reparations -
lasten nicht tragen , sie könnten es nur mit dem Zehn stunden -
ta g : das ist bezeichnend . Meine Partei ist für internationale Ver -
ständrirng , läßt ober dabei nicht das arme , geknechtete deutsche Volk
im Stich .

Wehrhasl können wir das deuklche Volk nlchk macheu mil
Schlag ' ler - Feiern .

Wenn wir nicbt zu einem vernünfsigen Völkerbünde kommen , dami
müssen wir . die K o n t r o l l v o r sch r i f t e n des Verlailler Ver¬
trages überwinden und das deutsche Volk wieder
wehrhaft niachen . Das gebt aber nicht durch verbotene Ge -
Heimorganisationen , sondern durch «ine vernünftige Politik .
MZ dem Sck ' a gm ort vom „ Marxismus " und vom
Klassenkampf will man das Bürgertum schrecken und « s für
die Reaktion einfan - - en . Der Sozw ' - smus bat nicht versagt , wohl
aber die freie Wirtlchaft , die schi - ld ist zum aroßen Teil an unserer
jetzigen wirtschasckichen Notlage . Die Produktion z ». heben wird mit
Herrendünkel , Putschen usw . nickt ge ' in - �n, mit schemotischer Ver -
länaermig der Ars ' eits ' eit oder dem Druck der Löhne , sondern mit
Verst�ndiguna . Die Deutschnationalen verlangen mehr
Geld für die Beamten . Sie sollten die Grundsteuern
verdopveln . dann wäre das möalich . ( Sghr aut ! bei den Sosichdemo -
kroßen . ) Der Militärische Telagerungszustond «ntlnricht nicht der
Weimarer Verfassung : man soll in die Hände der Rüchswehr nickt
poßlischs Entscheidungen legen . Aber ohne den Artikel 48 können
wir setzt nicht auskommen .

Denn wir aber wählen wollen , dem » wollen wir es tun
ohne Ausnahmezustand .

Wir wollen keine Ver - weiflungswahlen , bei denen dos Volk sich
Ebarlotanen " und politischen Hanswürben in die Arm « wirst .
( Stürmische Unterbrechungen rechts . ) Die . Sozioldsmokratie wird

' t - teeln - ü: Sie srllen uns bei den kommenden Wahlen kennenlernen .
( Beifall bei den Sozi " ' demokraten . — Stürmische anba ' tende Zurufe
reckts : Rnnwahlen ! Neuwahlen ! ) Freitag 2 Uhr : Weiterbcratung .
Schluß 5 Uhr .

gen angenommen : in der ersten wird Ramsay Mocdo .
nold dos vertrauen auegesprochen , in der zweiten wird

angesichls der Verwerfung der Regieruvgipolitik durch die über -

wälllgend « Stimmenmehrheit dar Wähler und angesichts der er .
klärlcu Absicht der Regierung , den neuen Parteien nicht vor dem
S. llanuar gegenfibcr - utrclen , die Regierung um eine sofortig «

össenlliche Erklärung über eine angemessene wirk - ame ve -

Handlung dieses hochernflen Problems ersucht .
' „ Star " nennt diese zweite Entschließung den ersten Schuß ,

der seit den Wahlen auf die Baldwin - Regicrunq abgefeuert wird .
und behauptet , die Aussichten auf eine Verständigung zwischen
Arbeiterpartei und Liberalen zum Zwecke dcs Sturzes V a td -

wins seien günstig . .

Wivtfdyait
- Zur Preislage im Großhanüel .

Während der gestern von uns veröffentlichte Index der Lebens -

Haltungskosten den ziemlich wesentlichen Abschlag der Preise von

16,2 Proz . gegen die Vorwoche verzeichnete , ist der Preisrückgang
der Groß Handels waren in der letzten Woche wesentlich

langsamer gewesen . Die Großhandelsziffer des Statistischen Reichs -
amtcs ergab danach eine Senkung um lediglich 4,7 Proz . Daraus

geht eindeutig hervor , daß die Bestrebungen zum Wbau der Preis «

gegenüber dem Großhandel und der Warenprodut »
t i o n noch stärker als bisher verfolgt werden müssen . Die amtliche

Weldung bringt dazu folgende Einzelheiten :
Die aus den Stichtag des 11. Dezember berechnete Groß -

handelsindexziff r des Statistischen Reichsamts ergibt eine weitere

Senkung ihres Goldstandes ( 1913 — 100 ) auf 127,4 und in

Papiermark bei dem amtlichen Dollarkurse von 4. 2 Billionen
Mark auf das 1274,Zmilliardensache des Friedensstandes , sonach
gegenüber dem Stande vom 4. Dezember ( 133,7 — Gold bzw .
1337,4milliardensach ) um 4,7 Proz .

Von den Hauptgruppen sind die Lebensmittel ( im
Großhandel ) um 7,6 Proz . auf 112,5 ( Gold ) davon die Gruppe
Getreide und Kartoffeln um 9,8 Proz . auf 87,3 , die
In d u st rieft o f f e um 0,4 Proz . auf 155,4 zurückgegangen .
Die Gruppe Kohlen und Eisen blieb mit 160,1 unverändert .

Die Jndexzstfer der Einfuhrwaren sank ferner um
3,9 Proz . auf 155,7 und died « rInlondsworenllm4,9 Proz .
auf 121,8

Bemerkenswert ist , wie wssrig die Industriestoffe der allge -
meinen Preissenkung gefolgt sind Obwohl die Arbeitslöhne
weit unter der Weltmarktparität liegen und die Entwertungs -
zuschlage beim Verkauf ausländischer Rohstoff « jetzt mehr und

mehr in Fortfall kommen sollen , sind die Industriestoffe insgesamt
in der letzten Woche noch nicht um ein halbes Prozent gesunken ,
bei Kohle und Eisen , den Haupteiementen der industriellen

Produktion , ist ein Preisrückgang überhaupt nicht zu verzeichnen .
In der Tat stehen auch diese Warengruppen noch am höchsten über

dem Dollarstand , nämlich . um 65,4 bzw . 60,1 Proz . über den

Friedensgoldpreisen , während z. B. die Lebensmittel nur um 12,5

Prozent darüber liegen , Getreide und Kartoffeln sogar

noch wesentlich dahinter zurückbliebe n. Der Brotpreis im

Kleinhandel dagegen steht noch immer ganz bedeutend über dem

Vorkriegsstand und man braucht sich nicht darüber zu wundern ,
wenn Mühlen und Bäcker jeder weiteren Bemühung nach einem

Absinken der Preise . trotz der niedrigen Getreidepreise starken

Widerstand entgegensetzen , weil sie es leicht haben , auf die hohen

Kohlenpreise zu verweisen und auf die Eisenbahn - , Strom - und

sonstigen Tarife , die durch die überteuerte Kohle und den übersetzten

Eisenpreis herbeigeführt sind . Gegenüber den Produzenten und

dem Großhandel sollte also endlich einmal mit allem Nachdruck , die

Notwendigkeit einer gesünderen Kalkulation auch von den amtlichen
Stellen verfochten werden .

Zehlschlag der Verhandlungen über die Reparationslieferungen
chemischer Produkte . Die Verhandlungen zwischen einer Unter -
kommission der Micum und der rhemisch - wesisälischen Sckwcr -
Industrie über Ablieferung , Verlauf und Aussuhr von Kohlen -
Nebenprodukten ( Teer , Animoniak , Benzol usw . ) sind abgcbrcchen
worden . Die Franzosen stellten u. a. die Forderung einer lau »
senden Abgab « m der Höhe von 10 Proz . der gesamten Er -
zeugung . Dieser Forderung wurde von der Industrie entsprochen .
Komplikationen ergaben sich erst bei der Regelung der Verkaufs »
fxage . Die von den Franzosen verlangte Abgabe von rund
2,3 Proz . für den Verkauf innerhalb des besetzten Gebietes und
von 6 Pro ; . , bei einem Verkauf nach dem unbesetzten Teutschland
oder nach dem Ausland « erschien den deutschen Vertretern untrag -
bar , da z. B. im oerflosf nen Jahre 25 Proz . des gesamten deut »
schen Stickstoff - und 80 Proz . des gesamten Benzol - bzw . Teer -
bedarfes in Deutschland aus dem Ruhrgebiet gedeckt worden sind .
Die deutschen Unterhändler verwiesen u. a. auf das Abkommen der
Badischen Anilin - und Sodafabrik mit der Interalliierten Rhein -
kaudkommission . nach dem der Ludwigshafener Konzern nur 1 Proz .
der nach dem Auslande oder nach dem unbesetzten Deutschland aus -
geführten Produkte abzugeben hat . Unter welchen Umständen die

Verhandlungen wieder aufgenommen werden , ist nach unbekannt .

Die „ Westmark " . Di « Einheit des amtlichen wert best an .
d t g e n rheinischen Zahlungsmittels wird den Namen
Weftwark ( 1 Westmark — 1 Goldmark ) führen . Sämtliche Stadt -
und Landkreise des besetzten Gebietes übernehmen eine Solidar -
sch oft in der Höhe von 309 Millionen . Eine weitere Deckung er »

folgt , ähnlich wie bei der Nentenmark , durch Ausgabe von Gold -
obligationen , die mit dreißigjähriger Laufzeit ausgestattet sind . Nach
den Beschlüssen des Kabinets soll die Westmark das einzige
Zahlungsmittel in den besetzten Gebieten sein und bis zur Heraus -
acrbe der deutschen Goldnote im Umlauf bleiben . Di « Westmork
baut sich also auf fast den gleichen Bedingungen wie die Renten -
mark auf . Wenn es gelingt , die «rheinische Westmark mit der
Rentenmark im Kurs gleichzusetzen , sind alle Boraussetzungen für
einen unbehinderten Warenaustausch zwischen dem besetzten und
unbesetzten Deutschland gegeben und die Interessen der rheinisch -
westfälischen Industrie aufs äußerste gewahrt . Die Rentenmark
hat sich gut eingebürgert . Ohne Zweifel wird sich die Einführung
der Westmork in den besetzten G' bieten ebenso reibungslos voll¬
ziehen , so daß kein Grund für die Errichtung einer
rheinischen Goldnotenbank , die nur neu « Schtoierig -
keiten schaffen kann , - vorliegt . Das Projekt des Kölner Finanziers
Haxen sieht die Herausgabe einer rheinischen No ! « nur gegen De .
vifen vor . Die Folge würde ein Aufsaugen von Devisen sein , die
dem Reick ) « nachher bei der Errichtung der deutschen Goldnotenbank
fehlen werden . Schon aus diesem Grunde ist die Ausgabe der West¬
mork . eine Erleichterung für die Schaffung einer deutschen
Goldnote , die nach Ansicht des Währungskommissars Dr . Schacht
bereits im Frühjahr 1924 in Umlauf gesetzt werden kann .

Cxpansionsdtang der französischen Terlilindustrle . Eine ganze
Reihe bedeutender Unternehmungen der Wollindustrie des Bezirkes
Roubaix - Tourcoing macht zurzeit , wie dem „ Konfektionär "
berichtet wird , große Anstrengungen , ihre Fabrikationstätigkeit auf
die Vereinigten Staaten auszudehnen . Die Häuser
Franem » Masurel in Tourcoing haben bereits das Werk Rhode
Island der Nyanza Mills ' käuflich erworben . Ebendort wird auch
die Wollkämmerei Prouvvst in Roubaix einen Filialbetri - b er -
richten . Ein anderes französisches Konsortium plant unter Beteili -

gung der bekannten Bostoner Firma Lockwood . Greene u. Co. die
Errichtung eines Betriebes in B ra n ch - V i l la g e , der der größte
seiner Art werden soll . Der Grirnderwerb soll allein 100000 Dollar
erfordern Die Einrichtungskosten der Weberei und Kämmerei
werden mit 1 Million Dollar veranschlagt . In amerikanischen
Texliltreisen ist man über diese französische Expansion geteilter
Meinung . Die Firma Lockwood , Green « u. Co. hat übrigens erst
Ende November in der amerikanischen Baumwollindustri « eine be -
deutende Gründung , die „ New England Southern Mills "
mit 20 Millionen Dollar Kapital zustande gebracht , die durch den

Zusammenschluß bereits bestehender Betrieb « und durch neue Fa -
briksgründung schätzungsweise 586 000 Spindeln umfassen wird .

Wieder deutsche Pslauzuugea in Ostafrika Die Deut ' ch - Ost »
afrikanische Gesellschaft in Berlin , die betanmlich durch den Verlust
unserer Kolonieit ihre umiangreichen eigenen Besitzungen in
Deiitsch - Oüafrika aufgeben mußte , hat , wie der „ Äoiisekt ' onär " er «
fährt , in Pariugiesisch - Ostafrika neuerdings wiederum Inlerrsie an

Siialhanf - Pflanzungen genommen . Auch englisches Kapital ist mit

beteiligt .



Die Erregung öer Seamtenjchast .
Milderung der Beamtenabbanverordnuug .

Der gesamten Beamtenschast hat sich ein « starke Erregung be -

mächtigt , die hervorgerufen ist durch die Verordnung über den B e .

amtenabbau und deren Durchführung , über die unzulänglich «
Beamtenbesoldung , wie auch über die Verlängerung der

Arbeitszeit . Aus den zahlreichen Zuschriften seien hier auszugsweise
einige Beschwerden wiedergegeben .

-i:
Aus den Rechen der P o li z e i b « a m ten kommt die ftlag «

über völlig unzureichende Besoldung . Darin wird aus -

geführt , daß die Polizeibeamten — Osfiziere wie Mann¬

schaften hungern , „ weil sie unter dem Zwang einer Unverstand -
lichen Besoldungspolitik ihrem Körper und ihren Familien starte
Einschränkungen und Entbehrungen auferlegen müssen . Die monat¬

lichen Bezüge eines verheirateten Polizeihauptmanne » reichen nicht
einmal an das Gehalt einer Wiährigen Bankangestellten heran . Ein

kasernierter Beamter ohne verwandtschaftlichen Anhang ist nicht in
der Lage , sich auch nur einmal im Monat ein warmes Abendbrot zu
leisten . Die 2 5 Ma r k , die man chm in zwei Raten für die

Zeit vom 1. bis 17 . Dezember gezahlt hat , sind längst für
Lchuhbesohlung , Wäschewaschen usw . verausgabt und er ist ge -
zwungen , seinen 21stündig « n aufreibenden Wachdienst mit einem
Stück trocknen Kommißbrot im Brotbeutel anzutreten . Für die

zweite Dezemberhälf « , da Wechnachten vor der Tür steht ,
wird man ihm noch 15 Mark zahlen . Di « Erbitterung ist groß .
aber aus der choffnung auf pekuniäre Besserstellung schöpfen die
Beamten die Kraft zu eiferner Selbstzucht . Wird diese Hoffnung
zunichte , dann muß die Enttäuschung sich in irgendeiner Form aus -
wirken . Gefahr ist im Verzuge ! �

«
Im Reichspatentamt besteht keine vollständig « Beamten »

Vertretung ( 20 Mitglieder sind erst noch zu wählen ) , die auf Antrag
der Beamtcnvertretung bei dem Abbau gehört werden soll . Trotz -
dem wird mit großem Eifer an dem Abbau gearbeitet . Dabei wer »
den nicht etwa die ältesten Beamten von 64 bis zu 58 Jahren zunächst
ausgewählt , wie bei Post und Eisenbahn , sondern a u s s ch l i « ß -

lich Beamte in mittlerem Alter .
Ueber den nicht mehr gegebenen Wert der Dienstleistungen be -

findet der politisch « Leiier der Behörde in Gemeinschaft mit einer
Kommission von Geheimräten im Alter von 60 bis 64 Jahren . Di «

Entscheidungen werden nicht begründet . Auch die unmittelbar vor -

gesetzten Beamten werden darüber nicht gehört . So kommt es . daß
alte ledige Beamte bleiben , während jüngere . Beamte , Familien -
väter , abgeschoben werden Die Ausführungsbestimmunoen liegen
zwar noch nicht vor , dennoch wurde so rasch abgebaut , daß die be -
treffenden Beamten ihren Abbaubrief am Weihnachtsabend in
Händen haben . Da die Abgebauten sich nicht einmal an die Be -

amtenvertretung wenden können , ist die Beunruhigung um so größer .
Bei alledem ist die Frage , ob das Patentamt zuviel « Beamten

hat . Diese Frage müßte vom Finanzministerium und Reichsjustiz .
Ministerium nachgeprüft werden . Bei solchen schweren Eingriffen
w den Beamtenkörper wäre gewisienhaste Sorgfalt besser angebracht
al « Rücksichtslosigkeit . Die Beamten werden beim Abbau verurteill
ohne gehört zu werden , ohne die Möglichkeit , sich an «ine unparteiische
Berufungs - oder Leschwerdeinstanz wenden zu könnend

»
Endlich ist es die E i n st e l l u n g s s p c r r e . die in den Kreisen

der Bersorgungsbercchtigten , insbesondere auch in militärischen
Kreisen , eine große Unruh « bewirkt hat . Die Verordnung greife in

bisher als durchaus feststehend angesehene Rechtsverhältnisse ein . 1

„ Die Soldaten dienen der Bersorgung halber . Es muß gesagt
werden , daß sie in einer Zeit wie der heutigen , in der sie täglich in j
die Lag « kommen können , ihr Leben für das Reich einsetzen zu !

müssen , unter Umständen den Tod finden oder zum Krüppel werden ,
nicht mit einer Bezahlung aus den Anfangsstufen der Gruppen I
und II abgegolten werden können . Wir haben keine allgemeine
Wehrpflicht mehr ! j

Auch der Ersatz des Heeres hängt in hohem Maße von der späte -
ren Bersorguna , ja , fast allein davon ab . Rur mit Rücksicht auf sie
werden sich tüchtige junge Menschen für 12 Jahre dem Reich ver -
pflichten , und zwar mit Blut und Leben Rur ein guter hochwertiger
Ersatz kann das IM OlZO - Mann - Heer zu einem zuverlässigen und in
allen Lagen brauchbaren Machtmittel der Reich zpolitik machen . Da .
durch aber , daß die Versorgung der Soldaten , die doch durch das

Wehrmachtsverfcrgungsgefetz und die Anstellungsgrundsätze gesetz ' ich
garantiert ist , durchlöchert oder gar aufgehoben wird , wie es durch
die Abbauverordnung , wenn auch nicht formell , so doch tatsächlich

geschehen ist , wird an Dingen gerührt , die in ihrer weiteren Entwick -

lung verhängnisvoll werden können . Wie und wodurch , das wird

jedem Einsichtigen klar sein .
Die Versorgung ist ein « der wichtigsten Säulen , auf denen das

IM ( KW- Mann - Heer aufgebaut ist und als Söldnerheer auch natur -

notwendig aufgebaut fein muß . Wird die Säule unterminiert , trögt

sie nickt mehr oder fällt gar , dann wird ihr Fall die schwersten Folgen
nach sich ziehen /

»
Der Fünfzehnerauslchuß des Reichstages führte

gestern sein « Beratungen über die Beamtenabbauverord »
n u n a e n fort . Angenommen wurde ein Antrag , der den in der

Verordnung entboltenen Unterschied zwischen lebenslängl ' ch anqe -
stellten und olanmäßig . aber auf Kündigung angestellten Beamten

beseitigt . Auf Kündigung angestellte planmäßig « Beamte
können demzufolge nicht entfallen werdsn , fondern nur unter L « -

wilkigung des gesetzlichen Wartegeldes einstweilen in

den Ruh - ftand verletzt werden . Auch außerplanmäßige Beamte und

Beamte , die auf Probe oder auf Widerruf angestellt l - nd. können in

den einstmeistaon RnWtand versetzt werden , wenn sie eine lönner «
als zehnjährige ruheoehalt - lähi�e Dienstzeit zirrückoe�qt haben .

Sonstige außervlanmäßige Beamte und Beamte auf Brobe . out

Widerruf oder im Norbereitunasdienst können au » dem Re' chsdienst
entlassen werden . Ferner wurde «in Antrag gvqenommen . wonach

B « rsorgungsanwärt « r , die noch keinen Anspruch auf Ruhe¬

gehalt oder Warfea - id baben , hrnsichst an letzter Stelle Z u

entkafs « n sind . Durch einen bristen angenamm - nev Antrag wurde
die Rcichsreoierunq ersucht , den 6 2 des Artik »ts 5 dabin abzuändern .

daß bei AusmaM der in den einstu - oiligen Rubestarid zu verletzenden
Beamten nach Maßgab « d- « sachlichen B- dürfnisies� d- r Wert der

dienstlichen Leistunaen der Beamten entscheidend sein soll . Anqe -

pommen wurde alsdann ein Antrag , daß bei gleichwertigen Leistun -

oen die über 60 Jahre alten Beamten vorweg ouszu -
wählen lind . Im übrigen für die Auswahl die wirtschaftlichen und

die FamisienverHältnisi « maßaebend fein sollen . V- r der Cvtlassuna ,

Kündimma oder Versetzung in den rinstw - stliaen Ruhestand soll den

Deamt - n Gelegenheit zur Aeußerung gegeben werden .

Di « Abfindungssummen sollen einem angenommenen Antrag «

gemäß folgendermaßen erhöht werden :

Beamte im 2. und S. Dienstjahr erhalten das 2 fache

d«n. weil naS unserer Auffassung bi « vewiMgie » » eiräge mit de «

TeuerungSverhaliniss - n im schärfsten Widerspruch sieben . Der

BANZ , hat daraufhin einseitig die Betriebe angewiesen , folge n de

Bor schutzzab lung vorzunehmen .
Sm sonirabend , den 15. d. M. . erbalten die Tar , sangestellten

die nachstehend aufgeiührten Borichußzahlungen auf die Dezember -

bezüge . auSgedrückl in Goldmark , wobei eine Goldmark gleich eine

Rentenmark ist : � � <
Gruppe � im 15 . - 17 . Lebensjahr 6. rm 18 . - 20 . LebenS -

jähr g. im 21 . —23 . Lebensjahr 10 Goldmark .

Gruppe L lLeHrlinge » l . - S. Sink - Siufe 2. 4 . —5. Eink . - Ztuf «

5, Jugendlich « bi » zum 18. Lebensjahr nach beenderer Lehrzeit
7 Goldmark .

G r n p p e O. ») 14 - 15 Jahre 3. 15 —16 Jahre 5, 16 —17 Jahre

7. 17 —18 Jahre 9, b) 16. c) 18 Goldmark .
K r n p p e v Kl und T 1 16. L 2 20. - L 8 23 . K 4 34 .

T 2 Bfi 22 T III Bü 29 , T IV Bü 35. T II Bt . 25, T III Bt 81 ,

T III a Bt 31 T IV Bt . 37 , M. 1 35. M II 31 , M lU 29 Goldmark .

Familienzulage je 1,25 M. Angeftcllre . die sich in den

Vorstufen A bis B befinden . erhalten 80 Proz . weniger als die

Angestellten der betr . Gruppen . Werbliche Angestellte erhallen

in allen Gruppen 10 Proz . weniger . An kurzarbeitende Angestellte ,

die unier enichrechender GehaliSverkürzung arbeiten und am

Sonnabend nickt in den Betrieben anwesend sind , ist die Poischutz -

Zahlung am Freitag , den 14. d. M. . entsprechend gekürzt auszuzahlen .

AfA- Meiallkartell . Günther . Kasper . Rothe .

4. » nd
6. und
8. und

12. und

5.
7.
9.

10.
11.
18.

3
4
5
6
7
8

Sooo . - S
- yB 2

ZS5S - «

Süä

Auch

14. u. in den wetteren Dienstj . erh . das 9

Beamte auf Prob « , auf Kündiguna ob - r auf Widerruf

sowie ai ' ßerplanmäßiv « oder im Vorbereitungsdienste befindlich « B «

amt « sollen die gleichen Abfindungssummen erhallen .

Ausspielung von Arbeitern gegen Beamte .

Bochum . 13. Dezember . sEiaen - r Drobtbericht . ) ) Große Cm -

pönmq in den Kreisen der wesiföli ' chen B- rqorbeitersch - aft hat eine

offenbar aus Regier unaskreilen fiammend « Meldung ae -

macht , die behauptet , die Beraarbeiter bött - n keinen Zweifel
daran grasten , daß . als sie der Reaestmq firr den R- ' Hrbsrnbau zu .
strmmtelt , ein « «ntlnrech - mde Erhöbung der Arbeitszeit

bei den Beamten Voraussetzung f- i . Diel « B- bnuptimg
ist u n m a b r . B- i den Berbandluvaen im Reich - arheitsm - nisterium
stt von b » n Beraarb »! t «rn auch nicht ein einziges Mal auf
die Arbeit - , - st her Bramton oder anderer Berufe b ! na « w! rlen
morden . Wohl ist vom Rrs ( hsnrt >- it ?m>- ist ' " n,,ui mtVWhntt erklärt
jnnrp . n. es könn « sich nicht dafür einsetzen . Haß das Abkämmen
den Ebarakt - r e- n- es Neberkchfchtenabkommen » erhalte
und zwar d« sbalb nicht , weil dadurch die V- mlänaerzma der A r .
b eitszeit bei den Bn - amten erschwert w" rde . Die
Vertreter d«r Bergarbeiter bähen aeaen di- st » Hall > mg d- s Reichs -
arbeitsm - nisjsri ' nns In fchärfstsr Weis « ovvoniert und

sich a « g « n eine Verlängerung der Arbeitszeit auch bei den Beamten

ausgesprochen . _

AngesteMeutaris der Berliner Metallindustrie .

Der nochmals gemachte Versuch , die Gehälter her Angestellten
stir den Monat Dezember in direkten Verhandlungen zwischen den
Vertragsparteien >u regeln , ist infolge der Nnvachgseb ' okeit des
V ? MJ . mißlungen . Ilm weiiere Verzö - erunneu an vermeiden .
•st nunmeb - ein Schiebsaericht beim RAM beantragt warben
das voraussichtlich am D' enStaa . den i8 . d. M . zusammentreten wird .

Auch über die in bieler Woche lälliaen Vorlchutz -
zahlnnaen konnte keine Vereinbarung aetrosfen wer -

Die Kosten der Erwerbsloseufürsorge .

Amtlich wird uns mitgeteilt :
„ Roch den gesetzlichen Vorschriften sind die Kosten der Erwerbs -

losenfürsorge . soweit sie nicht von den wirtschaftlich Beteiligten aus .

gebracht werden können , zur Hälft « aus Reichsmittel «

zu tragen . Abweichend davon sind bisher die ungeheuren Lasten ,

welche
�

Erwerbslosenfürs arg « und Lohnsicherung im besetzten Gebiet

mährend und nach der Ruhraktion verursacht haben , allein vom

Reich getrogen worden . Do jetzt die Reicksregierung mit den von

der Rentenbank zur Verfügung gestelllen Krediten unter allen Um -

ständen auskommen muß . tonn dos Reich inZutunftnurnoch
den gesetzlichen Reichsanteil an den Lasten der Erwerbs -

losenfürsorge aufbringen . Das ist die Hälft « der Auf »

Wendungen . Der Rest muß von jetzt ab wieder von den

Ländern und Gemeinden qetra - gen werden : da Länder und

Gemeinden sich mit den Notleidenden in ihrem Bereich ebenso eng
verbunden fühlen wie das Reick , kann erwartet werden , daß sie
den bestimmungsgemäßen Anteil an den Unterstützungen aus -
bringen werden / _

Zum Sonst kt In der Metallindustrie finden heute Verbanblungen
üher die Be bindlichkeilSertlärung des SckiedSipruckeS im ReickS -
arbeilSministerium statt . Am Montag fanden erneut Verbanblungen
mit den Arbeitgebern statt , um über die noch strittigen Punkte eine

Klärung herbei , uiSHreu . Die Unternehmer verhielten sich jedoch
in jeder der strittigen Fragen absolut ablehnend .

Im österreichischen Post . . Telegraphen , und Tclephoostreik ist
zwischen der Regierung und den Bundesangestellten «ine Einigung
erzielt worden . Di « Vereinbarungen müssen zunächst entsprechend
früheren Gewerkschaftsbescklüssen von den Gewerkschostsoorständen
gutgeheißen werden . Wird die Zustimmung der GewerNchaftsvor -
stände erlangt , so wird der Dienst auf allen Aemtern wieder auf »
genommen werden .

Gestern abend war der Fernsprechverkehr mit Wien noch nicht
wieder aufgenommen .

«chtxvg . DSPD. - ffabrlk - . detter ! Am Sonntag , den 1«. Dezember ,
vormittags ll> Uhr, Im Saal S de» E»wertschaftsk >ousc », Enqelnfer Z«/2S.
wichtige Zusammenkunft aller BEPD. - ffabrilardeiter . Erscheinen aller
Genossen Ist notwendig . Partciauewcts legitimiert . Der Wc- bc - usschnh .

BerimellterSezirlsoerei » S- lZnem - ' de I. Sonnabend abend 7 Ubr Zahl .
abend Im Lokal von ssennel , Oberschöneweidc . Frischen - , Eck- Lnisenstraße .
Pflicht eines jeden ist. zu erscheinen . Der Dorstand .

Der Borstand des Baugewerkbundcs .

Verantwortlich für Politik : Ernst Ii enter : Wirtschaft : «rtnr Sater »»»:
Dewerkschaftsbewegnnq : st. Steine »! Feuilleton : Dr. � stein Echikow »«: Lotalc »

und Sonstiges : Friz »arstSdt : Anzeioen : Tb. Stacke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Lorwarts - Berlag G. m. d. 6. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Berl - osoniiolt Vanl Singer u. Co. Berlin SW. 68 Lindenstraste 3.

Sierz » «ine Beilage und llnterdaltnngzbcilage . . stcimoclf .

Großer Preissturz unserer Fabrikale !
Hmen - A' - i i - und Pa' etotsioffe m. M. 8, — >! . — >» , —
Damer - KostCm - und Ulsterstoffe „ „ s, — 10, — »
Gabardine . Homcspi ' n, Velour de loine M 4 . — 6 _ _ S, —

Beste Fabrikate — Qro�e Answahl . — Verkauf meterweise «

Koch & Seeland k.
Oe' rflndet IMii 20 - 21 . te rOnde » tSOZ

# .

Seosattoeelle MMs » Sonnlal�Ä *
auf dem Flugplatz Staaken

Eintritt für jedermann frei !
Uiuuuinmuuiuuuuuiumuuiniiiniuiiiiniiininunli�

Für Gestellung von Sonderzügen ab Lehrter Bahnhof Ist Vorsorge getroffen .
( Frdwilljge Spenden werden auf dem Flugplatze von der Heilsarmee für die Ax menspeisnng gesammelt )

Vorführung der neuen Mark - Eindecker als Einsitzer , Zweisitzer und Luft - Llmonslne . Rolllngs - Loopings —
Traden — Rückenfliege — Absprünge mit dem Fallschirm , ausgeführt von der Filmschauspieleria
Llssi Schäfer . Herrn Heinlcke u. a. Verständigung zwischen Publikum und Flieger durch
drahtlose Telephon ! « . Der neue Mark - Eindecker Ist das billigste Sport * und Verkehrsflugzeug , dessen
sichere nnd glatte Landung Unter den Linden am 8. Juli d. ] allgemeines Aufsehen erregte .
Preis nur 6000 . — Goldmark . Einfachste Bedienung der Maschine . ' von jedermannn in kurzer Zeit leicht zu
erlernen . Bequem transportabel und in jeder Garage unterstellbar . 100 km Stundengeschwindigkeit .

bei 6 kg Benzinverbrauch , rlugdauer ununterbrochen 10 Stunden .

Fritz Troschke Akt . - Ges . für Kraftfahrzeuge Ä » s » h ® Ä
Lastkraftwagen — Anhänger — Personenwagen — Motorräder — Flugzeuge .

Lastkraftwagen — Troschke fragen
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Dsr �billige Seffenfritze ".
Der Weihnachtsmarkt auf dem Leipziger Pietz hat begonnen

Alljährlich dasselbe Bild : Die vielen fliegenden Händler und das

drängelnd « und neugierige Publikum . Ueberall Ausrufen und !

Schreien , Knarren und Schnurren , Kreischen und Krähen , Tuten !

und Trillern . An einer Ecke des Leipziger Platzes steht ein großer !

vierräderiger Leiterwagen mit Kisten und Kasten voll Seife . Zwischen
den Seifenkisten steht der Händler , angetan mit einem langen weißen
Kittel . Auf dem Kopf einen Zy' inder . Es ist der „billig « Seifen -
fritze *. Unaufhörlich bietet er seine Seife an . Er gönnt sich keine
Minute Pause . Seine Stimme ist vom vielen Erzähien heiser .
Immer wieder ruft er aus : „ Na , meine Damen und Herren , ich
mache heute hier ein Angebot , welches sie fönst bei keinem Händler i

finden . Meine Ware ist so unaussprechlich billig , daß sie beinah
glauben könnten , ich hätte die Seife geklaut . Aber ich bin wirklich
der ehrlichste Mann unter allen Weihnachtshändlern . Doch nun

hören Sie , was Sie bei mir kriegen : 8 Stück allerfeinste Tz- l�ten - ;
seif «, 1 Doppelriegel Waschseife , 24 Stück große WeihnachWMzen ,
alles zusammen für 1 Mark . " Die Zuhörer sind sprachlos . Ungläubig
blickt man drein und steckt die Köpfe zusammen . Es geschieht wirklich
dos Unglaubliche : Es findet sich nur festen ein Käufer . Der „ Seifen -

fritze " wird feine riesig billig « Weihnachtsseife mir den 2 Dutzend
Lichten nicht los . Mim ist mrßirauifch . Lei « hört man so etwas
wie . Schundware " flüstern . Doch ein Händler verliert sein « Geistes -

gegenwart nicht . Er beginnt wieder mst seiner Rede . Als sich wider

Erwarten wieder nur ein , zwei Käufer finden , sagt er zum großen
Ergötzen der Zuhörer : „ Unser ganzes Leben ist heute bescheiden

«ingerichtet . Ich mache die Mode mit und bin im Preis bescheiden |

Na . wer will nun noch mal die „letzte " Seife haben , keiner , na . dann

muß ich annehmen , daß Sie alle Ausländer sind , die mich nicht ver -

stehen . " Doch was ist dos ? Es entsteht für den „billigen Seifen -

fritzen " ein recht peinlicher Zwi ' chenfall . Eine Frau drängt sich nach
vorn . Drohend erhebt sie die Faust gegen den Händler und schreit :

„ Gestern habe ick h' er ooch Seife gekooft . Zu einer kleenen Schürze

waschen braucht « ick den janzen Riegel Seife , die Schürze is noch mch
reene ! " Den „billigen Seifeniritzen " verläßt die R" he nicht . „ Muster ,
Sie schwindeln . Meine Seife ist so fest wie Stein . Mit einem

halben Riegel können Sie 20 Schürzen waschen . Meine Seife ist

auch so hart , daß Mutter damit Patern «in Loch in den Kopf

schmeißen kann , oder auch umgekehrt ! " Das Publikum lacht , geht
weiter , andere kommen hinzu . Der Händler verkauft feine War « und

schließlich — eine Mark wird sie doch wohl wert fein .

in Form von Berichten über Verhandlung « n zivni -
st i f ch e r Juden angebliche Enthüllungen über
deren W et t be h « r r f ch u n g s p lä n e bringt , ein schon vor
vielen Jahren erschienenes Buch eines Franzosen als Vorlage ge -
dient habe . Die angeblichen „ Geheimnisse der Weisen von Zion "
seien , wie er aus etwa 14ü Stellen des Textes nachweisen wolle ,
«ine f r e ch e F ä l s ch u » g. Zu der Behauptung über die vermeint -

lichen Köniasköpfe an der Rathenausckien Villa sührte Stanjek aus ,
daß dsr Architekt ein königstreuer Mann und frommer Katholik
fei . Was das Buch als abgeschnittene Fürstenhäupter bezeichnet ,
seien Masken und Blattornamente , die der mst der Anfertigung des
Frieses betraute Bildhauer noch einem italienischen Kunstwerk der ]
Renaissance kopiert habe . Müller von Hausen bestritt , selber , der
Derfasser des Buches zu sein . Die in den ersten Auflagen als
„Protokolle " , in den späteren als „Richtlinien " bezeichneten Ab -
schnitte seien aus einem russischen Buch übersetzt
worden , und zwar von einem Regierungsrat , der nicht
aenannt fein wolle , weil er sonst seine Stellung verlieren
könnte . Rur Teile davon seien jenem älteren französischen Buch ent -
lehnt , das aebe man fetzt zu. und auch die Annohm « , daß es sich
um „ Protokolle " handle , babe sich als irrig horausgestsllt . Per -
fasser des Buches , dos außer den aus dem Russisckien übersetzten
Abschnitten ein « eigene Einleitung und einen einenen Schluß enthält ,
sei nicht jener Regicrungsrat . sondern ein Mitnlied des von dem
Kläger geleiteten „ Voreins gcaen Ueberhsbung des Judentums " .

In der mehrstündigen Verbandlvng , die über die D- rnehmnng
des Angeklagten nicht bingiisk - gm, forderte der Kläger wie der An -
geklagte immer wieder Bertanimg . weil die Sachverständigen beider
Partien Wer nicht sofort würden entscheiden können , ob das Buch
eine Fgtsch ' - ng fei . Der Angek ' nqte hatte als Sachverständigen
den Gesklichtsprofefsor Karstedt aus Göstinoen geladen , der
reißtsgerichtet und ( wie «r selber einmal erklärt bat ) o n t i l e m i -
tisch ist . A" iß er werde aus dem vorz ' �ogendm Bsweis -
wnterial die lled - reeugni - , aewinnen . daß „ Die Geheimnisse der
Weilen von Zlon " eine F ä l l ch im q feien . Das Gericht kam nach
langem Hm und Her fchll - ßlich doch zu einer Bertaauna . Erst
danach prüfte es noch die Fraae . was man von dem Sachverüändnis
der von dem Klä�r M- ebrochten Herren Reoenstow und MaW- rnt
Z" Wilten daß ». GrW Reventlom wimde für zuWssunaswürdig
erklärt . Rrof . M a b l a n t aber wi - rd « abgelehnt , well ssch ermh ,
daß die Mn' eienna d- z Buch » « auch eln - n von iWn verfaßten Bei¬
trag enthält . Verfasser des Buches zu fein , bestritt er .

,vie Gehekmnksse Oer Weifen von Akon� .
Herr A- üllcr von Haufen als Kläjjer .

Bor dem Schöffengericht Schöneberg wurde gestern ein seit

langer Zelt schwebender und schon einmal vertagter Bel « idi - |

gungsprozeß verhandelt , in dessen Mittelpunkt das berüchtigt «

Buch „ Die Geheimnisse der Weisen von Z i o n " steht .

Es ist weiteren Kreisen dadurch bekannt geworden , daß es unter

anderem den Blödsinn bringt , an der Berliner Villa des ver -

storbcnen Emil Rothenau seien auf einem Fries fechsundsechzig

abgeschnitten « Fürstenhäupter zu sehen . Da » Buch ,

dessen Derfasser sich „ Gottfried zur Beek " nennt , ist lm Auftrage des

„ Vereins gegen Ueberhebung des Judentums " .

zusammengestellt und herausgegeben worden . Gegen den Vor . j
sitzenden dieses Vereins , den Hauptmann a. D. Ludwig Müller

von Hausen , richtete Dr . Jobannes Stanjek . Redakteur der

„ Mitteilungen des Vereins zur Abwehr des Antifemstismus " , In

mehreren Artikeln scharf « Angriffe . Im Hm blick auf die D- haup » .

tungen des Buches nannte er Mülls : von Haufen « inen Lügner ,
der genau wisse , daß man es hier mit einem

Schwindel zu tun habe . Wegen dieser und ähnlicher An -

griffe , in denen Ausdrück « wie Bosheit , Niedertracht , GemeZnhelt

usw . vorkamen , kleszte Müller von Hausen , der selber rosgen Leleidi -

gung Emil Rathenaus verklagt worden ist , gegen Stanjek wegen
Ehrentränkung und verleumderischer Beleidigung .

Bor Gericht bot Stanjek durch seinen Verteidiger , Rechtsanwalt
L r a u b a ch, den Beweis an , daß dem Verfasser des Buches , das ■

Die vestorte SeOanfeie ? .

Kommunisten gegen Bismarck - Vündler .
Ei » umfangreicher , auf drei Tag « berechneter Landfriedens -

bruchproz - ß boaonn gestern vor dem Schwurgericht des Londoe -
rickts 171 . Di « Anklew . ? rickftt sich ge - en den Redak ' eur Alkred
Rebe , den Lilb�vaufer Albert Haock , den Glasarbeiter Arthur Keller ,
den Arbeit er Willy Keller und den Formerlehbling Walter Otto!
Rebe und Haack lallen RäMslührcr gewesen sein , die übrigen drei
Angeklagten sind Jugendliche .

Die Anklage geht zurück auf «inen Ueberfall . den Kommunisten
am 9.. Sevt - mb - r in K- men ' ck und Spindler - feld aus Bisma - ck -
Dündler verübt haben . Am Sedaniag « wollte die Ortzar nppe
Prinz Hubertus v. Preußen des Bismarck - Bun .
des in Köpenick ihre Fahnenweih « im Erhll . ' nngsheim Spind .
lersfeld abHallen . Die Kommunisten aber belchlossen , einen etwa
geplanten ge ' chlosfenen Zug des Bismarck - Bun des
nicht z » dulden . Eine Denutatian wurde zur Polizei geschickt
und erhielt den Bescheid ; daß ein Umzug nicht ge »
stattet werden würde , und daß

'
Me Eonderüber -

wockung durch die Kommuni st en nicht notwendig .
sei . Rebe schlug trotzdem vor . am Nachmittag einen „ Spaziergang " \
Zu veranstalten . Zu diclem Spoz ' ' - ' rgang hotten sich mehrer « hun -
dort Kommunisten eingefunden . Als neun Mann des Ortsvereins

LtebrnsniltU - Jpreisc In Berlin am 13 . Dezember
( in Goldmarkl

Rindfleisch . . . . . 1,10 —?,2fl
Kalbfleisch . . . . .1,90 - 2,10
Hamroeineisoh . . . . 125 — 1 9r
Schweinefleisch , . . 1,70 —2. 10
Lebende Hechte . . . 1,70 — 2,00

Schleie . . . 1,90 —2,10
Hechte in Eis . . . . 120 — 1,50
Kabeljan . . . . . .0,70 — 0 > 5
Grüne Heringe . . . . 0,70 —0,75

Dorsch . . . . . . . 0,40
Margarine . . . . .0,70 - 1,10
Butter
" chrnalz . . . .

Talg . . . . . .
1 Ei . . . . . .
Weißkohl
Wirsingkohl . . .
Kartoffeln ( 10 Pfd . )

, 2,30 — 2,60
1. 00 —1,10

. 0,85 —1,10
0,25

, 0 06 - 0,07
, 0 . 09 —0. 10
, 0,40 —0,42

des Bismarck - Bundes die verhüllt « Fahne aus einem Hause in der

Bahnhosstraße abHollen , wurden sie bereitz schwer bedrängt . Auch
vor dem Bahnhof in Köpenick hatten sich 200 bis 300 Kommunisten
angesammelt und belästigten die ankommenden Teilnehmer an der

Fahnenweihe . Einige Teilnehmer sollen verprügelt worden sein ;
auch wurden ihnen die Bundesabzeichen abgerissen . Es spielten sich
sowohl in Köpenick clls auch vor dem Erholungsheim in Spindlers -
feld sehr erregte Szenen ab . Ded Angeklagte Rebe ist polt -

tisch mehrfach hervorgetreten . Er war vom Kriegs�
gericht wegen antimilitaristischcr Agitation während des Krieges zu
acht Jahren Zuchthaus verurteill worden und wurde bei Ausbruch
der Revolution befreit . Die Beweisaufnahme bestäiizte im allge -
meinen die Anklage . Die Verhandlung geht am heutigen Frei -
tag weiter . _

Groß - Razzla In öer �röbelftraße .
722 personeu mit 1 ? polizeimitos abbefördert .

Eine erfolgreiche Kontrolle im Asyl für Obdachlose in der

Fröbelstraße fand am Donnerstag früh durch das Fahndungskom¬
mando der Berliner Kriminalpolizei statt . Man hatte mit einer

großen Anzahl von Personen gerechnet und 17 Autos mitge -
n o m m e n. Diese Annahm « hatte sich als richtig erwiesen , denn es
wurden im ganzen 449 Männer und 273 Frauen mit nicht
einwandfreien Papieren vorgefunden . Alle muhten den Weg zum
Polizeipräsidium antreten . Hier bekam der Erkennungsdienst reichw
Arbeit . Das , was er feststellte , beweist die Wichtigkeit einer Kontrolle

von Zeit zu Zeit . Von den Männern allein wurden 131 als

gesuchte Personen , die die verschiedensten Vergehen aus dem

Kerbholz haben , festgestellt . Fünf Personen wurden von se
6 bis 10 Strafbehörden in der ProvivZ gleichzeitig
gesucht . Unter diestn befand sich auch der nach der VerÜbung
e ' nes Raubmordes in Laidsbsrg a. d. Warthe flüchtig gewordene
Bäcker Walter Steinbock . Bon den 273 Frauen wurden durch den

Erkennungsdienst 63 als gesuchte Personen erkannt . Verschiedene

Personen , besonders Jugendliche , wurden der Wohlfahrtsstelle , deren

Leiterin Frl . Dittmer ist . zugeführt .

Zu dem Mord in der Schaperstcoße ist noch folgendes zu be <
richten : Tie Getreidefirma in Slböneberg , bei der die Ermordete
Maria MajewSki angestellt war , erbielt am Donnerstag morgen .
einen aus Hamburg daiieiten Eilbrief folgenden Jnbalts zuge -
sandl : „ Hamburg , beult . 12. 23 . Bin mit meiner Nichie am 4. 12.

früä pünttiich in Hamburg angekommen . Moriechen gebt es gut .
Hobe gleicki das alle rote Kleid und die grauen Strümpfe durch
andere ersetzt . Abkabrt nach Argentinien am Miiiworb . Besten
Grub Onkel und Mnriechen . " Wer der Absender dieses Briefes ist ,

. ist vorläufig noch unbekannt . Der Zweck deS Briefe ? sollte jeden -
falls der fein , die Kriminalpolizei auf eine falsche Fährte zu locken .

Der diesjährige Weihnachlsmorkl für den früheren Stadtkreis
Berlin findet in der Haupl ' adie in der Warschauer Straße -
( von der Revaler Straße bis zur Frankfurter Allee ) und in der
Petersburger Straße , sowie auf dem Arkonaplatz
und dessen Umgegend statt . Piefferküchler , Pieffelliichenbändler, .
Berkäufer von Obst . Nüssen , Weihnachtsbäumen , Srielzeug u. dergl .
können auch außerhalb des Marktbezirkes mit Ge -

nehmigung deS zuständigen PolizeiamtS Verkauisvorrickitungen auf
geeigneten Plätzen aufstellen . Der Markt dauert bis zum 27 . De «

zember einschließlich . Am 28 . Dezember , morgens um 8 Uhr ,
müssen sämtlich « Buden und Verkailfsvorrichtungen von den Straßen
und Plätzen fortgeschafft sein .

»Schicksalsfragen der deutschen presse . " In der am Freitag , de » .

14. er . , abends 7�4 Uhr . im Plenarsitzungssaal des Preußischen�
Landtags ( Prinz - Albrecht�troße 5) stattfindenden Kundgebung des

Dezirksverbandes Berlin im Reichsvcrband der Deutschen Presse
wird Reichskanzler Dr . Marx sprechen und in seiner Red « wahr -
scheinlich auch auf die Frag « des Journal ! st engesetzes ein -

gehen . Außer dem Reichskanzler werden Reichslagspräsident Löbe
und Chefredakteur Ackermann das Wort ergreifen , um über die Not
des Lournalistenstandes und die Möglichkeit ihrer Linderung zu
sprechen .

Das Volksbildnngsamk Kreuzberg vcranstoltet am 15. d. SN. , abdS 8 Uhr ,
n der Neuen Garniwnliiche , Kniter - Friedrich - Plah . ein Konzert , In dem
Werke von Boccherini , Bach , Bcetboven . Mende�ssobn , Neger u, a, zum
Vortrag gelangen , Karten im Volksbiidungsamt Jorckstr . 11, In der Bucht
Handlung Vorwärts und an der Abendkasse .

Eine Versammlung der krankenkasseavorssSnde und der Angestellten
findet heute abend 7 Uhr im Saaibau Friedrichshain statt .

Covyrlriit Qeors Malier , Mflachea .

4SJ Die Lofoifischer .
Roinaa von Zohaa Böser .

,F ) ie Aufsicht ordnet an , daß die äußere Hälfte des Fjord
für die Netzfischer bleibt — die innere Hälfte gehört den Angel -
fischern . Es steht Strafe darauf , in das Fahrwasser des an »
deren zu kommen . Die Aufsicht wird Merkzeichen aussetzen .
Und damit habt Ihr alle Frieden zu halten . "

Der Dampfer machte ein paar Schläge mft der Schraube
und fuhr weiter durch den Schwärm der Boote , hielt dann
wieder an und klingelte , woraus das Sprächrohr ron oben die
Worte wiederholte . Und so fuhr der Kommandant langsam
in den Fjord hinein und stiftete Ordnung .

Es wurde schon dämmerig , und als nun das Gesetz , die

Aufsicht , sich des Fjordes bemächtigt hatte , da war es , als ob
die Tausende von Fischern aus Tieren wieder in Menschen
verwandelt würden .

Der Wahnsinn , das Fieber , das Nacht und Tag gewütet
hatte , erlosch jetzt rasch in den Gemütern . Sie merkten , daß
sie seit mehreren Tagen nicht gescklafen und nicht ordentlich
aegessen hatten . Jetzt ließen sie Schnüre und Netze in der
See liegen und begaben sich an die Ufer .

Ans Land ! Aber erst jetzt sahen sie . daß der Strand öde
war . Es gab hier nur ein paar Gehöfte weit drinnen im
Land , aber sie konnten nicht einmal zwei - bis dreihundert
Mann beherbergen , selbst wenn man die Nebengebäude zu
Hilfe nahm , und hier waren viele Tausende , die ein Dach über
dem Kopfe haben mußten . '

,
Keine Hütte , in der sie Zuflucht nehmen konnten , kein

Stall und nicht einmal ein Bootsschuppen . Aber an Land

mußten sie . Keins der Boote hatte jetzt in der Fangzeit eine

Kambüse dabei . Ganz wenige konnten an Bord der Fahr -
zeuge schlalen und kochen , sondern den meisten blieb nur der
öde Strand .

Co fuhren denn im Dunkeln die ganz und halb vollen
Boote langsam auf das Land zu . Müde bewegten sich die
Ruder . Jetzt mochte man nicht einmal mehr bei den Handels -
fai - - zsugen anlegen und die Fische abliesern . Jetzt mußten
die Männer erst etwas Warmes im Leibe haben und dann

schlafen , schlafen !

23 .

Die „ Robbe " fand eine kleine Bucht vor einer Stein «

Halde an der Ostseite . Der Anker sank , das Boot mußte an
beiden Enden vertäut werden , der Strömung wegen , aber

endlich glitt die Jolle doch an den Strand . Die Männer

stampften mit schwerfälligen , steifen Beinen an Land . Die
Steine sprühten im Dunkeln Funken , wo die eisenbeschlagenen
Absätze sie berührten .

„ Au ! " stöhnte Arnt Aasan und sank auf einen Stein
nieder . „ Ich glaube , ich bin müde ! "

„ Wenn hier wenigstens eine Hundehütte wäre, " seufzte
Kaneles Eomon und begann mit den Armen zu schlagen .

„ Du mußt versuchen , Wasser zu finden , Lars ! " sagte
Kristaoer und reichte ihm den Kessel . Und zu den anderen

sagte er : „ Das beste ist , wir holen das Segel an Land und

hängen es in der Nacht als Zelt auf . Du kannst an Bord

rudern und es holen , Kaneles ! "

„ Aber hier ist kein Scheit Holz zum Feuer anmachen . "
sagte Henrik Rabben und sah sich in dem schroffen Gestein um .

Das stimmte . Die abgearbeiteten Männer mußten etwas

Warmes zu sich nehmen , aber hier war auch nicht ein Ast zu
finden .

Jetzt kam Lars durch den Schnee gewatet , der ihm bis

zu den Hüften reichte , er hafte den Kessel in einem Bach ge »
füllt , — aber womit sollten sie Feuer machen ? "

„ Wir müssen wohl etwas vom Boot nehmen, " sagte der

Bootsführer . Und er rief Kaneles zu . der schon an Bord war ,
er solle ein Bodenbrett im Vorderschiff losreißen und mit an

Land bringen .
Das Brett wurde zersplittert , und während das kleine

Feuer ein paar Meter von den Wellen , die über den Sand

l ' eken , entfernt unter dem Kessel flammte , stampften die

Männer in einem Viereck den Schnee fest , stellten vier Ruder

auf und bängten das Segel darüber . Es war eins Art Zelt ,
das die Nacht über halten würde , wenn das Wetter still blieb .

In dem Zelt breiteten sie eine Persenning über den

Schnee , die Fevdecken wurden hereingetragen , und nun san »
ken die fünf Männer nieder und stützten sich auf den Ellbogen .
Sie atmeten ftef und schwer . Sie mußten ja auf den Kaffee

warten , den der Jährling bereitete , ober sie sanken nach

hinten , sie mußten schlafen , sterben , wenn es sein sollte , wenn

sie nur ruh - en konnten , ausruhen und kein Glied mehr zu

rühren brauchten .
Aber jetzt kam der dampfende Kessel . Eine Vorratstiste

wurde hereingetragen , eine Laterne angezündet . Sie sahen

sich ins Gesicht und erschraken . Die Augen waren starr wie
bei Wahnsinnigen . Tassen ? Wer mochte in der Kiste danach
suchen ? Hier war eine Blechbüchse , in die man den Kaffee
gießen konnte , sie mußte herumzehen . Kaffeel Wieder etwas
Warmes ! Das schmeckte ! Das belebte ! Das wärmte innerlich
in allen Gliedern und Gelenken .

Und die geschwollenen Fäuste waren nicht imstande ,
Butter auf das Brot zu streichen , sie konnten es nicht in

Scheiben schneiden , sie bissen von dem ganzen Brot ab , kauten
ein paarmal , schluckten es gierig hinunter , auch die Kruste

mußte ungekaut mit hinunter . Das schmeckte . Das schmeckte .
Das war doch endlich Essen . Sie merkten , daß es hier eisig
kalt war . Weißer Dampf quoll ihnen bei jedem Atemzug
aus Mund und Nase , und sie hatten noch nicht lange hier
gesessen , als die nassen Wasserstiefel und die Pelzkleider ver »

eisten .
Nun sanken sie zurück , den Südwester gut über die Ohren

gezogen und die dicken Fausthandschuhe hoch über die Hand -

gelenke gestreist , zwei und zwei unter der gleichen Felldccke —

jetzt schliefen sie . Draußen lagen noch ein paar glühende
Kohlen vom Kaffeefeuer und glommen und rauchten am
Strande .

Sie schliefen . Zu beiden Seiten des grauen Fjords waren

einige rötliche Sterne zu sehen , das waren die kleinen Kaffee »

feuer anderer Bootsmannschaften . Einige hatten sich Hütten
aus Schnee gemacht , aber die meisten hatten aus Segeln Zelte
errichtet — und überall waren sie längst zusammengesunken
und schliefen .

Allmählich erloschen auch die Lichter an Bord der Fahr »

zeuge , und dort lag man in Kajüten und unten im Schiffs -
räum . Mann an Mann , und schlief .

Di « Nacht zog weiße Nordlichtitreifen über den Himmel .
Die Wellen plätscherten gegen Schiffe , gegen Felsen und an

den grauen Sand . Und die Männer schliefen .
Es war wieder Frost eingetreten nach dem Schneefall .

Aber in der kalten Polarnacht zog ein Heer von warmen
Traumbildern vorüber . Die schlafenden Männer kehrten
heim . Frau und Kinder eilten Ihnen entgegen , Eltern und

Geschwister . Sie kamen als reiche Männer nach . Hause . Sie

strichen die Häuser an , sie bebauten die Becker , sie nahmen

Groß und Klein mit in die Stadt und kauften alles , was sie

sich nur wünschten . Banken und Kaufleute — bitte schön —

wollen Sie nur quittieren . ( Fortsetzung folgt . )



v « Reich » band für Lbst - uad Srmüschau b« «lstaNei « n Freitag . Ken
U. d. aHtS. , vormittags 11 Uhr , im ( Sebdube des ReichSwirtichailSrateS
( Sitzungsiaal des WntschastSpolttüchen Ausschüsse »� Beriin W. , Sellcvue -
Uratze 15, emc Kundgebung , die sich mit der wirtschaftlich unmöglichen
Lage des geiamten ErwerbSgarlenbalicS bcichöstigen wird . Die Entwickluitg der
wirtschastllchcn Lage de » Obst - und Gemüsebaues , der Gärtnereien und der
Baumschulen sowie das Thema . Gartenbau und Steuern " sollen in ein -
zelnen Reseraten behandelt werde .

Groß - Serlmer partemachrichten .
«. Stei « ftccuj &ceg. Freitag , den 14. Dezember , 7 Uhr , Sitzung der Fei -

tunaslommisston , Lindenslr . 5.
3. »rci , Wedding . Arbeitsgemeinschaft der üinderfreunde , Truppe Leopold :

Sonnabend , den 15. Dezember , 7 Uhr, in der Aula der 16. Gemeinde -
schule, Ruheplatzstr . 6—3, Elternabend .

Heule . Freilog . den 14 . Dezember :
Zungsazlalllten . Die Mitglieder beteiligen sich am Freitag , 7Vi Uhr , an der

Kundgebung , die die Sozialistischen Studenten im Herrenhaus . Leipziger
Strohe , veranstalten . Thema : „Die Krise des Reichs und des Reichs -
Parlaments " . — Gruppe Norden : 7! h Ubr im Ledigenheim , Schönstedtstr . 1,
Kortrag des Genossen Lohmann über . . Physil des Lebens " .

Morgen , Sonnabend , den 15 . Dezember :
167. Abt . Alt - Glienicke . Mitgliederversammlung bei Meier , Strohe am Falken -

berg .
Bernau . Kruppenkonfercnz 7V4 Uhr im Lokal Modisch , Bernau . Koisersirohe .

Tagesordnung : „Die Politik der Partei " . Referent Genosse Reihner ,
Mitglied des Rcichswirtschaftsrats . Alle Funktionäre müssen erscheinen .

Henke . ArÄkag , den 14 . Dezember , abends iy - > Uhr :
Adlershof : Jugendheim Bismarckftr . 12, Kortrag : - „SoMsetruhland " . —

Sterbetafel Ser Groß - öerliner partei - Grganifation

„Entmilklung des Kapitalijmus " . — Rlederschönhauscu : Semeindesdmle
Blanlenburger Str . 66—70, Vortrag : „Die Geschichte der freien Eewerl -
schotten ". — Osten ( Peteiebuiger Biertel ) : Iugendtlubzimmer der Gemeinde .
schule Raglerstr . 3, Bortrag : „ Dos Mädchen in der proletarischen Jugend¬
bewegung . — Tosenihaler Vorstadt ! Londsgemeindrhaus Sophienstr . 23, Bor -
trag : „Arbeit und Jugend " . — SSöneberg I: Jugendheim Rubens - , Ecke
Kauptftrahc , Seine - Abend . — Steglitz II : Jugendheim Solsteinifchc Str . 3,
Vortrag : „ Währungs - und FinanzfragcN " , — Südost ( Löpenicker Biertel ) :
Jugendheim Mariannenufer It . Mitglledtrversammlung . — B' ihense «: Real -
gnmnasium Woelckpromenad «. Diskuision : „ Was ist und was soll der Funk -
tionslörperZ "

Derbebezirk Westen . Dclegierienversammlung morge », Sonuabend , W
7 Uhr, im Jugendheim in Wilmersdorf , Hildegard -

52. Abi . Eharlottenburg . ffienosfc Friedrich Sein , Mindener Sir . 25, ist
durch Betriebsunfall plätzlich verstorben . Einäscherung Eonnabend , den ,
>5. Dezember , 6 Uhr, Krematorium Wilmersdorf , ssehrbelliner Platz . Gemein -
farner Abmarsch 4?» Uhr vom Lokal Bade . Koiscrin - Augusla - Allee 52, au, .

? ugenüoeranlialtungen .
Di« Bericht « über den Iugendleiterlnrsu , und die Anmeldungen für die

Fahrt der Teilnehmer am Zugendleitertursus müssen heute , Freitag , im
Zugendlckretariat abgegeben werde ». , .

den 15. , abends
ftrahe 4..

Mbeiterfport .
Arbeiker - Hockey .

Serienspiel « am Sonntag , den 16. Dezember . . Gruppe Oft: Fichte 3 l —Char¬
lottenburg I, Eck öi ' hauser Alle«, lOdh— 12 Uhr , Dunlcl - Kovihle (Fichte 1 IT);
Fichte 12 X— Fichti - ON I, Echänhauser Allee , 2>-d— t Uhr, Kärl - Kretschmer
iRoland ) : Lichtenberg > I —Wilmersdorf l, Lichtenberg , ' Stadtbaus - Schünzel
( Fichte - West) . !(»> '— 12 Uhr. - Gruppe «est : L' - chtenbera 2 I —Moabit . Lich.
tcndcrg , 9 —lOth Uhr. Dombach - Albret (Füchte 1 I): Fichte 10 l —Roland l,
Schönhauser Allee , l —2Vi Uhr. Lenz - Hebenbrock (Fichte 12 I): ASCU l —Schön -
bolz I, Lichtenberg . 1—2' � Uhr, Klohu - Kroll ( Lichtenberg 2 I). - Gruppe
Nord : Lichtenberg 2 II —Staaten , Lichtenderg , 2V: — t Uhr, Schröder . Martini
( Schönholz ) : Cbarlottendurg N —Schönhol , II . Westend . Or- lMl, Uhr , Strauch .
Brünchwitz (Flchte -Ost) . — Gruppe Süd : Wilmersdorf II —Schöneberg - Jugend ,
Wilmersdorf . 1 —2' ,b Ubr. Meniel - Mölzner : Fichte - Ost II —Fichte l 17, Schön -

Fichte 10 l —ASC. I l : I ( Protest non ASS. ) : Schönholz l —Rolonb l 1 : 1 :
Roland Hl —Fi «! e 1 U 3 : 2. lit Roland IU verloren , da Spieler Scholz nicht
spielbercchtigt ! Schönholz - Ineend —ASC. u 0 ! 7. _ _

Schwimm » er «; » „ Vorwärt »" Ba- ll « 1»»?. Gruppe Norden : Funcktlonär »
Versammlung Freitag , den 14. Dezember , in der Schule Tegeler Str . 10—20,
abends 7 Uhr. Gruppengenerrlversammluno Sonntag , den 16. Dezember , nach-

. Mittag » 2 Uhr in der Waldschönle Plötzrutte . Ucbungsabcnde : Jeden Mitts
' Mittwoch 7>. ch—g Uhr (reservier ; ) : jeden Freitag 5 - 7 Uhr. - Gruppe Lichten .

Serg : E- ruppcngencrslvcrsan ' . mluNp om Tonnabend , den 13. Dezember , «bertds
7( h Uhr . im «eglerheim . Jung . . Ecke Wescistratze . Badeabcnd Dienstags von

> 7 —0>ch Uhr im Etadtbaö Friedrichohain ( An der Schillingsbrücke 2).
Zurn - und Sportveitin „Fichte ", Berlin . Freitag , den 14. Dezember ,

abends 8 Hhe, Männerturnroartezusammenturnen , Turnhaue der 16. Männer -
i Abteilung . Steinftrosi - . Alle Abteilungen müssen erscheinen . I. Wechnachts .

feiertäg , nachmittags 5 Uhr, im Fncdrichshain , vaoioau , Wechnachtsfe . eo.
Dienstag , den 18. Dczemhe - . abends 7 Uhr , in der Gesch-ästsstelle , Vortrog :
„ Das Zugendwehlfohrtegesetz " . All « Jugendturnwarte und Lorturncr er-
scheinen . Mittwoch , den IS. Tc- embcr , abends 7 Uhr , Sitzung der Berwaltungs -
kommission in der Geschästsstell «. . � � .

A- beiler - Tnr ». und Spartbnnd , 1. »r >iz , 6. B' zuk . Dan Männer -
wasserba - IImannschoften der Pereine Fr- ' h- it und Neptnn - Li ästen .
berg wird wegen unfairen Svieses anläf . Iicb des Cchwimmfefies des Liefen »
berger Neptun 9-t eine ernste Rüge ausgesprochen . I . A. der Technischen
Kommission : Otto Friesecke . - Ferner macht die TK. aufmerls - om, daß
W a s ser bo ll s v i « l c nur nach den gellenden Reoeln des Bundes aus -
getragen werden dÜ fen. Änstr�aungen nach anderen Regeln sind ans internen
Nereinefesten un-vllissig . Beisniel : Schwimmfest der freien Schw m�- cr
Zü- rden . Spiel : ss. S. Norden —ssreibeit . — Techn. Komm�ston , 1. Kr. , 6 Bez.

Ärbeite� ' Tnrn - und Gpoitbnnd . l. Lrci «, 2. Bezirk . Sonntag , den 16. De«
zember . 8 Ubr . findet in Tegel eine T u r n w a r t « l e h r stA n d e statt .
�ür Männer - und ?' ' aendtnrnwarte Tnrnb�Üe Snmboldt - Echule , für fira�en
Lp�um . beide Eros - Rödern - Korso . Nachmittags 2 Uhr Sitzung im Jugend¬
heim . Schöueberge - G�rosie. � � .

Freie rnbveesckast Pevkällo - Britz . Jnlolge onderweiiloe - Benutzung der
Turnhalle am Herb. bcrgnttti wurden die Turnobrnde der Abteilung nach der
Halle des Kaiser - FriedriS - Rcolormnasiums ve- l -ot . Es turnen : 4. Männer -
abteisi - ng F?- ! ! ees von 6 - 10 Uhr. Am 16. Dezember Rieocnpariie nach
Nohnsdorf . Es turnen die 3. . 4. und 5. Lehrlingsabieilung gemetnsam D' . ens-
tag ? von 8 —10 Ubr. „ .

f «anrisien - B- ! ein „Di - Notn - fec - nbe " . Abt . S- lnnbbrnnuen . Frertog - den
lt . Dc' amber . abends 7tt. Uhr. im Schillcr - Lyzeum, Pankstraße , wichtige Ab-
teilungsversammlung . __

Gescbästlicbe Mitteilunarn .

Die Ge«eral »e : tret «>ig de» Stahlweeles Mark , die Fritz Traschk « A. - G. ,
Berlin , wranfial " ' ! am S- nntag . 16. Dezember , 1 Uhr nachmittags - Sffcutlicho
Kunst , und Sche- ' flüae auf dem Flugfeld - des Deutschen Aerc - LIcvd in Staaken .
Ferner weiden Fallsii irmabsprün - r « voegenammcn und zum ersten Male IN
Deutschland ein , drahtloie Telerh - nveeständigung mit dem Flugzeuge vorge »
führt werden . Siehe heuliges Inserat .

- - - - -:�jauai etiw-
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DUwWlM .
»ooagoaoaennnmr >. ocooncnoa - ne «
Deutsch . Theater

8 CIhr:
Das Catihnus

Karnmerspicle
8 Uhr :

Tstzesrelten d. Liebe
Sonntag , 16. Derbr ,
12 U : Tanzmatincc

Lenl Rleleniaht
Theater I. d.

KSnlKgrStze rStr .
8 Uhr : Don « II
von d- trün . Hosen

KomSdienhaus
8 Uhr :

Mezlko - Qold
ISerllner Theater
7. 30 Uhr : " D o I I y

Tb. im Umiralspalast
Tägl . 7' / , Uhr

Dronter Dndtti
St8,3 ' /,U , bei Kl. Pr. :
Bin Walzerlraum

OeutschOpernhaus

suhrjolo/emes
Blech , Bohnen

Schettler - Schorr
Iniimet Theater

8 Uhr : Ahendbesuch
Die k. n. k. Hose etc .
Metropol - Theater

tv . : Casinogirls
Neues Thoat . a . Zoo

uh' : PieliiitDsfraa
Renaissance flieat .

»uJerWeibsteofel
Thalia - Theater

Uh' f: PSt ! PSt !
TlMitviJ-Rammasianlcusir.

7 / »uhr : Charlie
Wallner - Theater

8 Uhr ; Bin Sprung
In die Ehe

mit Leo Peukert

Lustspielhaus
8 Uhr ; Vinzenz oder
6k Prwrtln Mnl . Häiicer

Bose - Theater
7' / , Uhr :

Die ßäober

Varlctd - Spielplan
stauchen gestalte : t

komische öper■ Allabendlich 71/J:
'

Die prällte Revue
des Kontinents ;
Die Welt

ohne

Schleier

Das
WeteMs - Psst

naht "
RIcSen - Läxerl
Vollkommen .

Ma Oersatz in
Horren -

ülltori . Paletoif
«tilhfir , Jidntt- «cd

lolmn-Iiniz »!
Gumml- Mäntc ! ,
Damen - diänlel ,
Kteidiro. Sbidlidug.

Aut Wunsch
Zsblungs -

Erleichterung .
nubel

Einrichtungen
in 4 Etagen

A. DAMIT !
RosenthalfrStrl

40 - 47 .
Sunt. f 1-5gjjffw! J

Volksbühne
Vit Uhr ;

Plgaros Hochzell

Lessing - Tb .
Vtii Raasch

5onnab . bis Mtg. T1/?:
Michael Krämer

Beot. KBoitler -Tli.
Heute ßeschios - cn
Sonnab . 7z. I. Male :

Senorn

ßasino - Theater
8: Dienslmsna Nr. 7

Uni. VolkistDiig 3 Iktsii
Vorbei : Ii linier Teil

Th. a. Kodh . Tor
», ! >» VI: Uhr
D. Sonntig ratfi-

nillag 3 Uhr:
ELITE -

SSnger
U. a .

Vtihaaihln n
der Kehr

99 Wien » Berlin "
Jägerstr . 63a

Winter Radrennen
auf der BO nc.

Großer Weihnachtspreis von „Wien - Berlin "
Fliegerrennen , Vorgabefahren , Punktfahren .

Willi Annd , Emil Lewanow , Alfred Schrate .
Karl Wittig , Karl Saldow , Artur Stellbrlnkl
Max Hahn , Fritz Häusler , Max Kondelbacher

10 ' Jki itieuils : PunktfeUren ura iun JiaOeu Weihnaitsprsis ".

SeidislialleiiTti
Tä !>. />/ , u.
u. Sonnt 3U. Z
Stettiner

Säuger

3oia
Desnoli usw .

20 Oiaianctu
Marienburg .

Schöncbcrg ,
Bozenec Strogcg

Stephan U3I).

GroßeVolksoperd „w«. e»
Vit Uhr : Zar und Zimmermann

« M - Amw
ßartsly Josetti Manoi Halpzus

Salem Massary Moslem
Phänomen Borg Wenesti

Zigarren!
Weit unter Tagespreis !

M . Klefnberger
MönzHtr . 17 , vorn II.
l Mfn. v. Bhf . AlexamJnl .

Marken - Zigaretten
Neuerburg , Onrbaty , Manotl ,

Josetti , Borg , Wenesti , Halpans .
Salem , Rcemisma und viele anacre■ weit unter Tagespreis '

S . Schönberg ,
Prenzlauer SlraDe 46, vorn I Treppe

(i Minute vom Alevanderplatzl .

Matal ! betten
Slanlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv .
Kat . 30A fiel . Elscnmöbclfabr . Suhl Thür .

Marken - Zigaretten
weit unter lagespreis , Vertrieb

JEDER Jf ENNER RaUCHT
im —ro » » awBB — Up —

Zigaretten , stets grelles Lager , reelle
Bedienung , Lager - Besuch löhnend .

Tabatesira-CroWiandlmg1. Brüsam . StydaliiriJe21.

HSIbirrrbU

iset
PraebtTOiiePelzmäntel

nur 250 O. M
Prima Füchse nur 20 OM
Pclzjacken * sowie Pelzwaren
aller Art zu spottbflh Preisen .

SW. LioMaSe 13-19, voraZTr
Iii : Maholi231. ' . mW «»ck Smgtagigestiert.

Anzüge , gesir . Hosen . Hei ren - Schlüplcr
a . Gunpaletots . Oainenmantel Kostünie
3Zte. Ältldar, !,r ; diuia. Str; d[*BtEti!». a«f tagotm

TeilzahEung
firebler , Berlin kl. Weinliergswegi

am Rosent aler Platz

iiaueii 1 II | 6r3tG ua

Vorwärts

Besonders prclsweites

Weihnachtsangebot
I > erl » y - Wein braut ! . . . . Fl . 5 . — cx .

Weinbrand - TerschniU Fl. 2. 40 ex .
Feinster dcntschor Weinbrand Fl . 3 . 60 cx .

Jamaika�Rum feinst , rersebnitt Pl . 3 . 60 ex .
mr Feinste Derby - Edel - Ei Ii vre " VQ

Bestgepflegte Tafel - Weine :

Hof - tt - Weiftneine 71. 1 . 20 an

Wied�rverkäutern billigste Engros - Preise .

J . F . RAUCH A . - Q .
Centrale : Bergstraße 34 . Tel . : Korden 8214 , 4938
ISlederlagen : Invslldensir , 164. Oonttrdstr . 4, Dorotbeenstr . 68, Schön¬

hauser Allee 178, Fiicdrichstr . II , Potsdamer Siralle 54, Hof,
Brunnensiralle 174, Grolle Frankfurter StraÜe 112. •

W » Rauchtabak !
Stündig großea Lager der bestrenommierten Fabriken !I

u. a . : Talma , Landfried , Fahag
Vogelsang , Liebhold , Hanseatische usw .

zu OriginaI > Fabrikpreisen
( 10 Pfd. franko Haus )

Zigarren
10 und 25 Stück Weltanacbtspak « Große Auswahl .

Dyonisius Michalski or Usgsxivstr . 15 / 16
Terns recner ; Könißstaot 4036

» 1 ! » Nil
Talelbesiecke

ia Alpacca , Alpacc « ▼ersilbcrt und massiv SÜbsr
lo großer Auswahl , aparte Mustsr

P , RADD ATZ &. C ®
— Berlin W, Leipziger Str . 122/23 . _ _

Sensationeller

Mnaehts -Verkauf
Alien voran im Preisabbau !

Herrea - Anzflge o - m.
aus dunklen u. hciien halt - DC
baren Stollen . . . . . .. Od

Herrea - AozOge
gute toste , moderne Se' b:
• • erarbcltung .

. . . . .

Berren - Anzfige
toohwerfige Qualitäten , 7c
crsiklassige Arbeit . . . I d

Herreo - SchiQpfer
in Flausch - aamdeieigmcn OK
Stoifen .

. . . . . .

dd

Herren - Taillen Mäntel
in Flausch - u. F. SJhHräten - AQ
Musiern

. . . . . . . .

40

Herren - Gehpelze
schwätz u. Marengo - Bezüge ,
Seal - Scnalkragen und ver | Oft
schledene Futter . irten . . 10a

Herren - Sportpelzc
Cpossum - Schalkragen . Nu¬
tria -, Murmel - und andere 1 AK
FOttirungen

. . . . . .

lud

Prima -Stoffe , nieterweiser Verkauf

L . Lewkowiiz & Co .
Leihhaus

5 Brunnenstraße r
am RosenthaLsr Tor SJ

Gardinen - Souder - ünpbot
Aaf beqnemste Teilzahlung

de! kleiner An- , und AbzaMung '
• noch « ehr billig :

KStmtler . Gardtnen , >Iadras . Qardlii . ii ,
Halbstares , Bettdecken I - und Cbettig

Teppiche in allen Cröllen ,
ferner ; fertige Betten , Steppdecken .

Beiser , Lothringer Straße
1Sonntag tob 1 —5 vtir gcölfnet . |

in u nach Berlin
sowie von Berlin
nach auswArts

am schnellsten durch eine Anzeige Im

WohnnnOsiausdi
am schnellsten durch eine A

Är Woiinungsaiueiger
als einzige Spezialzeitung tör möbliert «
Zimmer , Wohnungen u. Tauschwohnungen

Unter der Rubrik�Möblierte Zimmer zu vermieten " werden
Meldungen von Vermleicrn kastenlos veröfientlicht
Verband , mit d „ Qr - Berliner Wohnungsanzeiger " Ist der

Aozeiger Iii! finindstais - M GesdrätlmriEkle
Bei allen Zenungsnändiern und Kiosken zu haoen .

Verlag und Uauctanzei enannahme :
Zethiogtszenh - ale ( ZZ . ) Atriiengeseüjchaff

lerusalemer Str . 5/6 r. Fernsprecher : DönhoK aviO- 3312

Allff - Ortok ranken Kasse
für Üeriin - Stcelitz ,

Bekanntmachung
Die Bertreter der Aisteltgedee und Per -

stdierlen im Ali4!ch>itz werden H . rmit zu
d r am Krettag . den 21 Dezember 1923.
abends 8 Uiie, Im Ggmnasinm in der Heese-
stratze, blcticlMt sta stsindtndcn

AasscbaHsitznag
eingeladen . 58- 20

Tagesardnmtg : t Beschlntztassung über
Autstellung des Voranschläge » tür da -
Zähe 1924 2 Wohl des Reämu » saus '
ichnne « für die Prntung der Jahres -
rechnung 1923. z. Kassenangetezenhesten
1 Berschicdene ».

Berlin - Sieglitz , den 13. Dezember 1923
Der Vorstand : Möckel . Porsi * ender .

Großer WcihnaailsverUauU
6 imll. Proisa bsöru ' enö derahaesslzt

Za diosom steilen wir enorme Moa-
gen Ware nur bosbworiig . tsnalltöton
« am Verkauf I Bevor Sic ihre Weih -
nachtekbufe erledigen , überzeugen
Sie sieh bitte von der Güte und
Preiewürdlgteit unserer Artikel !
Daser gutes Eonommse bürgt tür

desto Ecdieaun . ' j ;
KaulsPsiehteruni duroli Anzahlung 1

Osckl. ilJUUgs 45 ) 8. 75 873 13. 41
Beltiaku 813 42 ) 86 ) 7. 33
Iiis «) 7. 3) IIA ) 17. 4) 24. 53
üüisruhlaglaliss 9 63 1893
UsttruhlaglakM. Dl Rslildn , ' elut . ha. rUarMlt
Üaa« b». Saraoeal 870 0. 9) 1. 25 1. 55
Rlndsrhattwüssbe , Pratüsrwüssh «
Kafleedecken u. Gedocko 10 her¬

vorragenden Ausführunson .

C-
Eesuitoej XfsUBtclilsaajeaoli —

Stubanhandtüshor 48 <100 885
TischtUchara. girt . Oaaa: l 133x130 3. 93

130< IM 3. 63

17. Bett - Damast und Dlmttl
Tafelgodecka In Halb - nnl Reln -

ieinen tür 6 bis 24 Personen .
Damen - Lolbwöscho von der ein¬

fachsten b. z. elegantest Ausfübrg .
Luxuswische , feinste Handarbeit
dllcsige Auswahl ' Paohmlnnische ,

zuvorkommende Bedienung .

Kottbusar Damm ? s
LandsS ; rgor Straße 88
Dresdrner Straße 33

Cnarlbg� Wilmersdorfer Str . 37 <|
■— " n ii

Verkäufe :
Qualititsteppiche , 209X300 , 80 Solb -

mark on, vrachtonlle Pgrscrmustee .
W. Schulz . Köencrftr . : 6 ( LÜtzowstraße ) .

Puppenwagen . Kinderwagen . Klapp -
sportwagen , Kindeudeahtbetistellen , Kin-
derstllhle . neue , gebrauchte . Schwarz -
mann , Kottduscrdamm 93. -

Elegante Hcrrengatdltcb ' laust seder .
man » noch zu billigsten Grundpee . sen .
Anzüge . Eulawaps . Ulster , Sportpelzc ,
Gummimäntel . Hott », Joppen grötzie
Auswahl . Fahrgeld wird verglliet .
Pindcl , Jnvaltdenstratzo 20, am Sic : -
tiner Bahnhof .

_ _

K. euzfüchs « 10 . — Soldmark . Wolss -
zicgen . Prachtexemplare . Pelzjackcn ,
Soortpelzc . Lcrrcngardergbe Ipoitbill . g.
Wertbeständige oahlung 20 Prozent .
Teilzahlung gestattet . R- uwaien . Leib-
haus Rofenthalcr Tor , Linieniw . 203. 4,
Ecke Llalenthaler Straße . Sonntag ge¬
öffnet .

_ _ _

*

Billiger als Stefsmintel ! Elegante
Pelzsacken von 59 bis 100 Mark sowie
alle Arten Pclzwaren ausfallend billig .
Auch für Wi- d- ro - rkänf - r . Pelzbaus
Spitzer . Kommandantenstratze 27, Laden .

Elegante Anzüge von 25 — an , mo¬
derne Wintermäntel von 25. — an , fer¬
tig und nad> Mass, ersttlassige - Per »
arbeitnng aus prima Lualitätsstolien ,
rötselhast billig , gegen bar und Iah -
lungsericlchterung . Sche . zer u. Brob ,
Androasstratze »�( Schlesischer Bahnhof ».

Ausna ! >msweise billiger D- rkauf von
erstklassigen Paletot - , Anzügen , Losen .
Engrespteise auch für Private . Sonn »
tag . den 16. und . 23. . geöffnet . Presi .
mann , Linienstraße 83a. 87( 2

Bettwäsche . Großer W- ihnachtsve »
kauf ! Preisherabsetzung bis 50 Proz .
D- cköettbezÜge 4. 25, Bcttlalen Z. 6o,
Wäschestoff « 0. 65, Inletts 7. 40 an. Da.
mast , Handtücheb , Tischwäsch) «. Ueäor -
laken , Frottierwäsche . «auscrleichte -
rung dur » Teilzahlung . Fahrwer .
aütung . Aeltcste Sp- zl - al - Bettwäsche -
fabril , Gräfestraße nennntiddreißig
( Sasenhcibe ) , Brunncnstratze 10 ( Rosen -
thalerplatz ) , Spandau , Potsdamer -
strotze 20.

" » b « ,

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer¬
den verlaust : «leidersdiranl . Pertiko
22 . — Koldmark , Bettstellen , romplett ,
18 —, Waschtoilette 18. —. Nachttische
8. —. Chaiselongues . Kommoden 10. —,
Bllchcrsvinde , Schreibtische 36 . —, Bü,
fetts 75. —, Tisch « 6. —, Kllcheneinrich -
tung 48. —. Speisezimmer . Herrenzim -
wer . Schlafzimmer 225 . —. Riosenaus -
wob! über 500 Zimmer . Alles spstt -
billig . Stargardts Möbel - und Lom-
bardspeicher , Prenzlauer Etratze sechs.

Metallbetten , Cbailelongues 8 Gold -
mark an. Patentmatratzen . PaINc - -
auttagen . . Kinderdrabtbett . Mricke .
Auguftstratze Z2q. Ouergebäude . >

Weihnachtsgeschenke . Eichcnmöbel ,
Rutzbaummöbel . Kllchenmöbcl . «lein -
möbel . Polstermöbel . Günstige Kauf .
gelcgcnheit .

' Möbelhaus tlamerlina .
Kastanienallee 56. . -

. . k < u » ihiN3itrurnente

Steinmeyerplano , Flügel . Harmonium .
Künstlerlautc . Akkordion . Wandergitarre
verkauft Ernst , Dranienstrotze 166 III .
( FabrikprstsmFM

Piano »

siEtie >kiiIllv !!!!llleke !«s5ede USF. j

preiswerü
Link. Beunnensiratze 85.

KIvviermacher

Flügel . Pianos , Harmonium » ständig
Geieaenheiten . Rabenstein . Münzstr . 10*

vortvelze . Gehpelze , Pelzjacken . Pelz .
Mäntel . Kreuzfüchfe . Srautüchse . Kon.
kurrenzlos billig . Kein « Lombardware .
Bei Fabwna mit ' Soldaillcihe 10 Prozent
Rabatt . Firma achten ! _

*

Siegante Pelzmäntel . Slinksiacken ,
Fohleniacken . Jlcketjacke ». Sportpelze .
Gehpelze , Füchse , Schal » vertäust aus .
fallend billig Soldmann . Kottbnser Tot .
Eingangs Dresdcnerftratz « 136. _

•

L ihhan , Moritzplatz 58a verkautt kon-
kurrenzlos dillig Kreuzsllchse , Aü- skt -
füchf«, Silberfüchse . Nölfe . Svorlvelze .
Gehpelze , alle Arten Pelzmäntel , scrner
Anzüge . Schlüpfer Bettwäsche . Tep -
piche. Gardinen , Steppdecken . Hand -
tücher , Tischdecken. _

_ _ _ _ _

*

Leihhan « Fricdrichfseatze 2 (Sallcsch : »
Tor ) versauft «leganie Herrenanzitge
Ulster . Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
Katzenjacken . Sealmäntel . Kreuzfüchfe .
Graufüchse , Blaufüchse . WSIse zu enorm
billiaen Preisen . Keine Lomdnrdware .

Krenzsüchs - 10 Goldmarf : Wolssziegen ,
Herrengorderobe spottbillig . Leihhaus
„Relnickendorfetftratze 105" (Nettelbeck .
Platz) .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

*

Monatsanzüge , neue Joppe ». Jackett .
anztige berkauft , Friedenspreise , Aleoan .

Grammophan « , Schallplatten perkauft
und Plattenlausch . Schänhauser Alle « 50,
Hof I.

W. I - . llli . lAjlN . M
Fahrräder kauft Linicnsiratze 19. *

WerkzfeUTe « « . Matthinen j

Kugellager , Autozubehör kauft Solu -
dew. Schönhauser Allee 127, *

berstratze 28s, Hochparterre .
schaflsanzllge leihweise .

Gesell -

tämsssm
Stellenangelaote v ü

Leder - und Phantasichutarbriteriune »
suchen S. n. M. Auerbach . Krausen »
strotze 31—32. Z350d

— - rfra

KeiinariieilEfin,iiiimmwi L
. . . . .

| fwileil 10 Vorwärts [ lund Phaniasiestüte .
im ort ge nchl. 1108 T

I • 1Kate I Co. tSinbtnttr . 35.

\ m
werden sofort eingestellt

Serlla : Lausltzer Platz 14 lö
. Wslbclii . sbovkiier Ztr . 48

Sportpelze 100 , Gehpelze 150 ,
Krengsf ttclioe 20 , Zielen 18 » Pelzlacken 85 , AnKUse35 . Ilster 50

a Sn' 1 mm ' tili; VeiegelMeUzüiiMsus , MorUip ! . S8a
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